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Gesamte DSU - Flotte im stillen Ozean Konzentriert .

departement hat angeordnet , daß di « Hauptmacht Flotte '
der amerikamschen Kriegsflotte im Stillen Ozean werde !

Prasidentschaslskandioatur sprach .

Washington , 29 . Feber . Das Marine¬

Moskau , 29 . Feber . Auf Bitten Japans
hat sich di « Sowjetregierung ausnahmsweise
bereit erklärt , auf einem bestimmten Teile der

Ostchinabahn den Transport japanischer Truppen
in beschränkter Zahl zu erlauben .

Am Samstag stattet « der japanische Botschafter
Hirota dem Vertreter des Volkskommissars für Aus¬

wärtige - , Karachan , einen Besuch ab , wobei er ». a .

erklärte , es sei nicht beabsichtigt , dir japanischen
Truppen in der Mandschurei bis an die Grenzen des

Sowjetunion zu dirigieren , sondern bloß im Rahon
von Jmanpo , im äußersten Falle bis Chailchr. ' Pa¬

einzige Ziel der Absendung von Truppen ' östlich von

Charbin liege in der Rettung der dortigen japa¬
nischen Untertanen . Die japanische Regierung bitte

stationiert wird .
Di « Regierung erklärt diesen Konzen .

pr ^ z 1 vorsieht , daß die Eisenbahnlinien in der Mand -

! schurei nur für kaufmännische oder industrielle ,
tggle' nt-!keinesfalls aber für strategische Zie ^ . LÜ

8,3 ( i00 0C0 Ardeitrlele in US « .
" Washington , 29 . Feber . Der Vorsitzende der

amerikanischen Arbeitsföaeration William Green
eAärte : 40 Millionen Amerikaner lebe « infolge
GWeitslostgkeit , teilweiser Beschäftigung um

Lohn - und Gehaltsherabsetzungen unter dem

nWralen Lebensniveau . Nach seiner Behaup¬
tung waren anfang Febet b. Ji - in den Ver -

einigten Staaten 8,300 . 000 Arbeitslose .

trierungsbefehl offiziell damit , daß groß « während die „ Schwarz « Flotte " den

Manöver stattsimoen werden , bei denen di « machen wird , die Angreifer daran zu

RuOiaiM gestaltet Truppentransporte
aui der Ostdilnabahn .

Reichlich spat !
Tokio , 29 . Feber . . Die Untersuchungskum -

nirsfioir des Völkerbundes für die mandschurisch «
Frage ist heute früh hier eingetroffen . . , , /

ni .

Ncmc Anfrage wegen japanischer Truppenltonzentrationen
an der Koreagrenze .

Karachan ersuchte ferne , den Botschafter, !seitens Japans zu strategischen Zielen führe zu

derjapanischen . Regierungdie Anfrage zu über - seiner Verletzung dieses Vertrages .

Zweitens möchte dir Sowjrtregierüng in

Aerbrndung mit der Tatsache ^ daß in lettzer Zeit
! japanische Truppen in die Rayons in der Nähe
! d«r koreanischen Sowjetgrenze zusammengezogen
! werden , was dem Artikel 2 deS Vertrages von

! Portsmouth widerspreche , von der japanischen
! Regierung r ine diesbezügliche Aufklärung er¬

halte «.

dir Regierung der Sowjetunion um di « Bewilligung
der ! Absendung von japanische » Truppen bis zur
Station Jmanpo , im äußersten Falle bis

CH ai l i n.

Noch am gleichen Tage gab Karachan dem japa¬

nischen Botschafter «ine Erklärung ab , in der es

heißt : Da sich di « chinesischen Behörden in der

Mandschurei und im chinesischen Teile der Ostchina¬
bahn an die Direktion der Bahn selbst mit der Bitt «

wandten , Transporte von japanischen Truppen auf
der östlichen Linie der Ostchinesischen Eisenbahn zu

gestatten , erkläre sich die Sowjetregierung bereit ,

ausnahmsweise Und provisorisch den Transport von

japanischen Truppen in , beschränkter Zahl von

Chardin bis zur Station Jmanpo , im äußersten
Falle bis zur Station Chailin , zu gestatten .

' Keine Ausdehnung des polnischen
Slretts .

Z* Kattowitz , 29 . Feber . ( PTA . ) Der Kongreß
d«s , Zentralverbandes der Bergarbeiter hat be »

sMhsten, den Streik in Oberschlesien nicht zu

pMlamieren , weil sich, die Mehrheit der Ver¬

treter der einzelnen Gruben gegen den Streik

ausgesprochen hat.

ganze amerikanische Flotte in eine „ Blaue
>" und eine „ Schwarze Flotte " geteilt

werden wird . Di « „ Blaue Flotte " wird ver¬

suchen , einige höchst wichtig « Punkt « an der West¬
küste von Amerika zu beschießen und zu besetzen ,

! N Versuch
zu hindern .

« Reu « Putschversuch der

siMche » Fasliften .
Regierung verhängt Ausnahms «
zuftanö gegen die Lappo - Lente .
K HelisngforS , 29 . Feber . Die Lappo - Leitung

nwbilisierte am Sonntag in verschiedenen Ge¬

meinden Südfinlands mehrere Tausend Änhän-
g- F und verlangte den Rücktritt des Jnnen -
miitisters und des Departementspräfekten sowie
diei Auflösung aller sozialistischen
Or ganisationen .

R Der Marxismus müsse mit der Wurzel auS -

gerkssen und an Stelle der jetzigen Regierung
eine Regierung geschaffen werden , die diese Auf -
gahe zu lösen verstehe . Di « Zahl der in

Mäntsalä versammelten Lappo - Leute wird auf
etwa 3000 geschätzt . .

» Bisher haben keine Kämpfe stattgefunden ,
as Militär , das regierungstreu ist , lägt um -

lygreiche Schutzmaßnahmen getroffen . Wie ver¬

altet , beabsichtigen die Lappo - Anhänger nach

Hplsingfors zu marschieren .
K Di « sinische Regierung hat heute di « Aus¬

gabe gedruckter Nachrichten, Mitteilungen durch
TAephon, Radio und Telegramme unter Kon¬

trolle gestellt . Ter Verkehr Bewaffneter ist ver »

boten . Aus dem Lager der Aufständischen in

ftWlntsälä find kein «
‘

neuen Nachrichten ringe -
truffen .

Der japanische Botschafter Sato teilte so¬
dann mit , daß er nicht ermächtigt toäre , Einzel¬
heiten über die Wasfenstillstandsverhandlungen
mitzuteilen . Er nehme jedoch den Vorschlag des

Ratspräsidenten mit einigen Vorbehalten unter

der Voraussetzung an , daß seine Regierung , der

dieser Vorschlag bereits übermittelt worden sei.
ihre Zustimmung erteile .

.
'

Ter chinesisch « Gesandt « Ven teilte mit ,
daß der englische Admiral Kelly als Bedingung
des Waffenstillstandes eine Zurückziehung ■ der

japanischen und der chinesischen Truppen und

Einschiffung der japanischen Truppen vorge -

schlagen habe . Di « Zurückziehung der Truppen
soll allmählich unter der Kontrolle,d «r Truppen
der neutralen Mächte erfolgen . Die Vorschläge
des RatSpräsidenten würden von der chinesisch «»
Regie,ytM als , a n na h m b a r qngesehyn .

chinesischen Truppen haben nunmehr , eine Linie

von Schützengräben ’ unmitclbar westlich von

Kiangwang eingenommen .
' Montag früh . unternahmen die Japaner

nach mächtiger Artillerievorbereitung und nach
einem Flicgerbombardement drei neue heftige
Angriffe gegen Tschapei . Die Chinesen unter¬

nahmen aber jedsmcu einen energischen Gegen¬
angriff , wodurch es ihnen immer gelang , das

verlorene Territorium zurückzugewinnen , so daß
gegen Abend die Chinesen die gleiche Linie besetzt
halten , die sie früh vor den japanischen Angriffen
inne hatten , Die Kämpfe waren ungewöhnlich
blutig .Hefteneich erhöht die Umsahleuer ?

^ Wien , 29 . Feber . Wie die „Reichspost " er -

sich,ist, fanden gestern im Finanzministerium
Beratungen über eine Erhöhung der Umsatz¬
steuer in Oesterreich statt . Die Erhöhung soll
bZ gleichzeitiger Reduktion derSozial -
aMaben (?) erfolgen .

Deutsche MaximaizöUe
gegen vertraglos « Staate « .

^Berlin . 29 . Feber . Die Reichsregierung hat
die ^Einführung eures Zoll - Obertarifes beschlos-
seuL Dieser Obertaris gilt für Waren , die aus
Landern stammen , mit oenen das Deutsche Reich
nutzt in einem handelsvertraglichen Verhältnis
steht , oder welche die deutschen Waren uygün-
stiger behandeln als die Waren eines dritten

LsMes. Die Länder , aus deren Boden - und

tWderbserzeugnisse der Obertarif anzuwenden
MÄv,erden durch besondere Verordnung bestimmt .
Mmrscheinlich werden dies ' nur . Staaten sein ,
mit denen Deutschland keinen Handelsvertrag
besitzt, das . sind Australien , Kanada , Paten und

cWltuell die Schweiz .

Große Poffnen des Regierunpsrates
Berlin , 23 . Feber . Hitler nahm gestern

,n einer Manifestationsversammlung „ Mr, .
im Sportpalast teil , ,tqo er - über keine Mitteln , ob die russische Regierung darauf rech -

Mäsidentschastskandidatur sprach - Er kündigte nen könne , daß die japanische Regierung und

s' lurLn sicheren Sieg bei der Wahl an , fügte das japanische Kommando den Artikel 7 deS

ahes gleichzeitig hinzu , daß ein » Niederlage für ' Vertrages von Portsmouth in bezug aüf die

ihm eine größere Ehre Ware , als ein Rückzug, s ostchinesische Eisenbahn beobachten werden , der

^ MJn einem Interview mit dem
“

stMdcnten des „ Messaggero " erklärte

sein Sieg ' dürste schon beim ersten Wal

Weden sein ,
* " *

Vor MMMMM in Sdianghai?
lleberrasdiende AnKUndigung des brilischen Außen -

mlnlsiers in Oeni .

Genf , 29 . Feber . In einer überraschend einberufenen Vollsitzung des Bölkerbundrats
macht « der britische Außenminister Sir John Simon im Auftrage seiner Regierung dem
Rat ofifziell Mitteilung von den Verhandlungen , die gestern in Schanghai auf einem eng¬
lischen Kriegsschisf in Anwesenheit des britischen Komamndanten zwischen Vertretern der

chinesischen und japanischen Streitkräfte statt gesunden haben .
Di « Verhandlugen hätten zu einem Ergebnis geführt und beide Parteien hätten sich

grundsätzlich über ein Abkommen zur Einstellung der Feindseligkeiten ge¬
einigt . Die diesbezüglichen Vorschläge seien de « Regierungen in Slanking und Tokio unter¬
breitet worden .

TOikerbnnd Mir sofortige Friedenskonferenz .
Der Vorsitzende das aRtes schlug hierauf vor , daß in Schanghai sofort eine Kon¬

ferenz einberufen werde , an der Japan u » - China sowie die Vertreter der anderen inter¬

essierten Mächte trilzunehmen hätten . Das Z el dieser Konferenz solle dir Einstellung der

Feindseligkeiten « nd die Wiederherstellung des Friedens in Schanghai sein .
2. Grundlage

'
dieser Konferenz bildet :

Japan erklärt , keine politischen und territo ¬
rialen Ziele in Schanghai zu verfolgen , noch
ein japanisches Äonzessiousgebirt in Schang ¬

hai zu erstreben , «och die Absicht zu haben ,
die japanischen Interessen in irgendeiner
ausdrücklichen Weise zu begünstige ». China
nimmt an der Konferenz teil , indem es die

Sicherheit « nd Unantastbarkeit des iyter -
nationalen und französischen Konzesiions -
gebietes auf Grund der bestehenden Verträge .
grundsätzlich anerkennt und die Sicherheit
der ausländischen Staatsangehörigen gegen
alle Gefahren garantiert .

3, Der Zusammeutrstt der Konferenz
hängt von einem vorherigen Ab -
komme » überdieEin st ellungd er

Feindseligkeiten ab .

vle Kampfe gehen nodi
weiter . . ' . - . KL' j

Schanghai , 29 . Feber . Der gestrige Sonntag
war gekennzeichnet durch die völlige Räu ¬

mung Kiangwangs seitens der Chinesen .
In den Straßen wurden 1600 tote Zivilisten
gezählt , während die Ruinen der Stadt zweifellos
noch Hunderte von Toten bergen . Der Leichen ¬

geruch macht es den Chinesen unmöglich , in ^oer
Stadt zu bleiben . Die dauernden Angriffe der

japanischen Artillerie und der japanischen Flug ¬

zeuge verhindern die Beerdigung der Toten . Dre

lent - ^ emessaus avc ». sur itrategrsche
I exploitieren seien . Die Benützung der Bahn

Die Jugend kfimpii um
ein Sffidc Brot *

Für die arbeitslose Jugend ist fast über¬

haupt nicht gesorgt . Die Kinder wachsen aus
der Schule in die Erwerbslosigkeit hinein . Sie

haben keine Gelegenheit , sich eine Arbeits¬

losenunterstützung nach dem Genter Svstem
zu sichern . Wer nie arbeiten konnte , hatte
auch nicht die Möglichkeit , sich gewerkschaftlich
zu organisieren . - Die große Gruppe j : ner

Jugendlichen , die einey Beruf erlernen , ist
nicht besser daran : dem Lehrling ist es mei¬

stens versagt, . einer Gewerkschaft beizutrcicn .
Das Verbot des Meisters und die Tatsache ,
daß die gewerkschaftliche Werbung den Klein ,

betrieb nur mangelhaft erfaßt , ergänzen ein¬

ander . Wenn einer drei Jahre gelernt hat —

fast ohne Entlohnung , versteht sich — wird

er aufs Pflaster geworfen : die Unternehmer
brauchen keine Arbeitskräfte, die sie ordentlich
bezahlen müssen . So stehen denn die

Jugendlichen nach der Auslehre
vollkommen verlassen da . Die El¬
tern haben durch drei oder vier Jahre Opfer
gebracht , hoffend , daß das Kind nach diesen
Opfern eine Verdienstmöglichkeit findet . Aber

sie müssen erleben , daß alle Entehrungen ,
die sie sich um des Fortkommens ihrer Kin¬
der willen auferlegten , vergeblich tvaren . Und

nicht nur das : es gibt für ihre Kinder auch
keinerlei Arbeitslosenunterstützung , wenn wir
von der Unterstützung aus der völlig unzu¬
reichenden Ernährungsaktion und von ' der
vom Mirsorgeministerium ins Werk ' gesetzten
Heimstättenvktion absehen .

Aber die Ernährungskarten stehen nach
den neuesten Erlässen nur jenen Arbeitslosen
zu , die em vor dem 1. Jänner 1929 bestan¬
denes Arbeitsverhättnis von mindestens drei¬

monatiger Dauer nachweisen können . Die

Jugendlichen , die . in einem Lehrverhältnis
waren , können diese Bedingung erfüllen — so¬
fern die Herren Gendarmen und Bürokraten ,
die nach dem neuesten Erlaß des Innen¬
ministers selbstherrlich über die Zuteilung der

Ernährungskarten entscheiden können , /d <rS
Lehrverhältnis als Arbeitsverhältnis anzu¬
erkennen geruhen . Was ist aber mit den Ju¬
gendlichen , die kein Ärbeitsverhältnis nach¬
weisen können , weil sie leider nicht das Glück

hatten , seit ihrem Austritt aus der Schule
auch nur einmal Arbeit zu finden ? Was ist
mit all den jungen Leuten , die in den letzten
drei Jahren die Schule verließen und ver -

zweiftlt von Fabrik zu Fabrik , von Arbeits¬

stätte zu Arbeitsstätte ziehen , keinen Verdienst
findend und den größten gesundheitlichen und

sittlichen Gefahren ausgesetzt ? Ach, das

Bürgertum , dem selbst die geringen Ausgaben
für die Ernährungsaktion zu viel sind , ist
Wohl der Meinung , die Burschen und Mäd¬

chen könnten ja von den Eltern miternährt
werden . Mit Verlaub : wieviel Arbeitereltern

haben denn überhaupt noch Verdienst ? Wie -

viA bekommen denn überhaupt noch Unter¬

stützung nach dem Genter System . Und die

armen Teufel unter ihnen , die nur auf die

Unterstützung aus der Ernährungsaktion an¬

gewiesen sind , sollen mit 10 oder 20 Kronen

wöcheMich außer sich auch noch der Schule

entwachsene Kinder ernähren ? Ist es deren

Verschulden , daß sie keine Arbeit fanden ? Mit

welchem Recht entzieht man diesen Jugend¬
lichen selbst die Heller - Unterstützung aus der

Ernährungsaktion , den Jugendlichen , di «

durch die Unmöglichkeit , Arbeit zu finden ,
schon hart genug gestraft sind ?

Das Bürgertuni kann die Pflichtver¬
gessenheit , deren sich der Staat über sein Ge¬

heiß an . dieser Jugend schuldig macht , weder

ermessen , noch ist . es gewillt , sie zu verant¬
worten . Es hat die Gerichte , die alle Fehl¬
tritte der Jugendlichen strafen ; es hat - seine
Presse , die von der Verderbtheit der moder¬

nen Jugend faselt ; es hat tausend Mittel , sich
sÄbst und die Oeffentlichkeit zu beruhigen .
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denn , daß ihm die Fahrtkvsten vergütet werden . -

Selbst wenn alle diese sozialen Garantien ge¬
schaffen iverden sollten , bliebe immer Noch der

entscheidende Unterschied zwischen einer Arbeit ,
die dem Arbeitslosen von einer öffentlichen oW .
fachlichen Arbeitsvermittlungsanstalt v e r m i t *
teil wird und einer Arbeit , zu der er vott
der Behörde einfach kommandier »
wird . Solche Methoden haben wir abgelehM
und stellen noch einmal mit aller DeurlichreR
fest , daß wir uns von dieses Ablehnung durch
keinerlei Belehrungen des „ Benkov " abbrlngc »'
lassen . > W

Wir sehen den neuerlichen Beschimpfungen^
die wir uns durch diese Ausführungen vom
Blatte des Ministerpräsidenten zuziehen werden ,
Mit Seelenruhe entgegen . Wir sagen dem „Ben¬
kov " jetzt schon, daß wir zur Abwehr un, '

sachlicher Angriffe noch eine Fülle ^
von schlagenden Argumenten und -

Tatsachen bereit haben !

rischen Sozialpolitikern den Unterschied zwischen
einem gesetzlichen Anspruch und einer Wobl -

fahrtSunterstützung klarzumachen , obwohl dieser
Unterschied ün sich hinreichett müßte , um Bedin¬

gungen , wie sie obligatorische Arbeitslofenver -
sicherungen , wie sie auch unser Genter System
vorsteht , für den Notfonds abzulehnen . . Aber die

Agrarier übersehen einen anderen , noch wesent¬
licheren Unterschied . Das Genter System macht
den Unterstithuirgsanspnrch davon abhängig , daß
der Arbeitslose sich nicht weigert , eine ihm von

der bffentl , Arbeitsvermittlung angebotene Arbeit

anzunehmen , die seinen Kräften entspricht , seine
beruflichen Fähigkeiten nicht schädigt, zum Tarif¬
lohn bezahlt wird , keine Streikbrecherarbeit ist
und an seinem Wohnort zu verrichten ist , es sei

Agrarische SozialprM .
Wer gehört an Mn Pranger ? Wie steht ei mit der Arbeitspflicht ?

Unsere Kritik an den Anträgen , mit denen

Herr Dubicky die staatliche Arbeitslosenfürsorge
umbringen möchte , hat den „ Benkov " in Erman ¬

gelung sachlicher Argumente zu einem neuen
( dem wisVieltM ?) Wutänfall veranlaßt .

Wir haben keine Ursache , « nS mit dem

„ Benkov " in ein Gezanke einzulassen , wir
gestehe « neidlos , daß er uns im Schimpfen

überlege « ist.
Wir wollen lieber noch einmal auszeigen , wie
die sozialpolitischen Auffassungen beschaffen sind ,
deren Geltendmachung sich die Agrarier nicht
nehmen kaffen wollen .

Die agrarischen Anträge verlangen , wie wir
bereits berichtet haben, daß die Namen der Ar ¬

beitslosen an den AnschlagstSfslN der Gemein ¬
den veröffentlicht werden solle «. Wir haben Mit

unserer Meinung über diesen Einfall micht hin ¬

ter dem Berge gehalten . Aber wie wäre es , wenn
Herr Dubieky aus seiner Bmeisterung für den

Grundsatz der Publizität die Konsequenzen zöge ?
Wenn Veröffentlichung, dantt Mochte « wir , bah
alles , aber auch ‘ wirklich alles veröffentlicht
wird , was mit dem Interesse der Staatskasse zu ¬

sammenhängt ! Wenn so z. B.

die Steuerbekenntnisse publiziert
würden , wie mußt « die Oeffentlichkeit staunen ,
daß Leut«, aus deren Lebenshaltung man schlie¬

ßen muß , daß sie jährlich Hunderttausend « ver ¬

brauchen , eigentlich arm « Teufel sind, die ganz
bescheidene Jahreseinkommen — versteuern . Wie

schön würde sich auf einer öffentlichen Ankündi ¬

gungstafel der Name jenes Advokaten ausneh ¬

men , von dem das „ Prüvo Lidu " am 27 . Feber
erzählen konnte , daß ihm zwei Automobile ge ¬

pfändet wurden , weil er nicht einen Heller
Steuern zahlte !

Oder , wie stellt sich Herr Dubieky zu dem

Gedanken ,
die Subventionen des Laadesknlturrates

öffentlich zu verlautbaren ?

Das müßte doch eine Freude für die Arbeits ¬

losen sein , wenn sie erfahren , daß diese agra -
rische Genossenschaft zehntausend « für Pferde ¬

zucht , daß jener wohlhabende Landwirt Tausende
für einen Schweinestall erhalten hat ! Daß die

„ Selskä Jizda " , daß die agrarische Jugend , also
reine Parteiorganisationen , auS öffentlichen Mit ¬

teln subventioniert werden !

Oh , die Oeffentlichkeit ist neugierig . Sie
würde fürs Leben gerne wissen ,

wie die Entschädigungen für Uuwetterkata -

« rn verteilt werde « ,
rotzbanken und welche Beträge

wirklich notleidenden Meinlandwirten zugeflossen
sind. Publizität , Herr Dubieky , in allen ihren
Konsequenzen und dis zu den Einfuhrscheinen !
Die „ SträL Pojizeki " berichtet sogar , daß auch

ein Minister «ine Katastrophenunterstützung
erhalten habe .

Aber das können wir gar nicht glauben . Es ist
doch unmöglich , daß ein Minister sich nicht
scheuen würde , aus der Staatskasse eine Unter ¬

stützung zu empfangen , während seine Partei
den Saisonarbeitern wer Besitzern einer halb
verhungerten Kuh die Lebensmittelanweisungen
von zehn Krotten wöchentlich Nicht gönnt !

Unbestreitbare Tatsache ist cs dagegen, daß
die Agrarier , die ihrerseits die materielle Hilfe
des Staates so ausgiebig in Anspruch nehmen ,
darauf beharren , daß

die Gewährung von Unterstützungen aus
dem NotsondS von der Einführung einer

Arbeitspflicht abhängig gemacht
wird . Wir verzweifln an der Möglichkeit , agra -

tori . um aus . Dieser Gefahr und des daraus eM
stehenden Schreckens ist sich die ganze Welt VewuM
Das Verbot der Luft - und Gaskrieges , worüber

'

gerade auf der Abrüstungskonferenz verhandelt Wird ,
wurde bisher nicht Tatsache . Es ist daher notweRMj
big , ohne Ucbsrtreibung dis Bevölkerung auf dl «/ !

Gefahr eines solchen Krieges aufmerksam ju mache « .
Hiebei betonte Redner , daß der tschechoslowakischem
Staat keine Angriffsabsichten hat . Zur Abwehr ;
Sines Fliegerangriffes sei die Mitwirkung . dm2
trelren Schichten vor Bevölkerung notwendig . .
dir Gefahr auf rin Minimum zu reduzeren . ja |

Es kann ja sein , daß Frgu Tr . Allein

Mltsachk,fvoit guten Eltern stammend, - wirktichl -
den Frieden will und an ihn glaubt , Aber iustM
sicherer . ist , daß dieses wüÄtge B« ratüUgM >
kollegium mit seiner Propaganda die Bevöl¬

kerung an bett Krieg glauben Macht, Md
die Verewigung , an die Unausrottbarkeit de »

Krieges — und an die beispiellose VerschärfuMw
der Kriegsmethoden . Wir sind ourch eine bi « "

zu harte Schule gegangen und kennen unsere
Pappenheimer zu gut , als daß wir annehmEg
könnten , all « diese Herrschaften entschlössen stchir
etwa nur schweren Herzens für eine unabweisW
liche Pflicht , die ihnen sauer fällt , da sie doW
eigentlich allesamt den Krieg verabscheuen ! MM
fern, daß da einige Gutgläubige und Edle drunßWs
sind — aber so, naiv sind wir doch nicht, nm

anzunehmen , daß ' da nur so eine Art patriotischM
Pazifismus , gemischt mit Sorge um die Zivil » ' '

bevölkcrung walte ! Vielmehr würde es uns un¬

geheuer interessieren , durch wen und wie ip
bisse « BeratunaSkollegium di « KriegSlieferantM
vertreten sind » Denn , nicht wahr ? , es kommA
doch gute Zeiten für GaSmaSken - Euzeuger , wenn
ein paar Millionen Bürger mit jenem Ding sM,
auSstatten sollen, dar man wahrhaftig als dW
Larve unseres militarisier teZ
Jahrhunderts bezeichnen kann !

In Genf tat die Abrüstungskorlferenz , in

Genf der Völkerbund ; aber an der japanisch¬
chinesischen Front fallen täglich ungczäylM
Soldaten — und in Prag wird die Zivilbevöl¬
kerung Mit GaSmaSten ausgerüstet und wiich
instruiert , wo die bombensicheren Unterstär «
sind, in denen sie sich vor dem Frieden uniciW
Zeit schützen können .

Eine tragische Komödie , der nur ‘t i nN '

Macht ein gutes Ende bereiten kann : das Welt » ' '

Proletariat , das aufräumen muß , ehe die

Kontinente in GaS und unter Gasmasken « M
sticken!

Genfer Wort : Nie wieder Gaskrieg ! :

Prager Appell : zivilbevölkerung , Gasmasken henmr und in die Delkungen .

Während in Genf die Abrüstungskonferenz
tagt Hauvtberichterstatter ist Herr Dr . Benes

—, arbeiten tft Prag das Beratungskollegium für
dpt Schutz der Bevölkerung , arbeiten die Gene ¬

rös , arbeitet das Rot « Kreuz , der Aeroklub , die

Masarykflugliga , arbeiten schließlich auch « in

paar Abgeordnete , denen das Volk am meisten
an » Herz gewachsen ist, arbeiten — ja woran

denn ? Wie sie die Abrüstungskonferenz unter ¬

stütze « könnten ? Arbeiten vielleicht an einer

Aktion , durch . die das ganze Volk der Tschecho ¬

slowakei aufgerufen werden soll gegen Krieg und

für Abrüstung ? O nein , die Herrschaften haben
Wichtigeres, „Positiveres " zu tun ! Man lese nur

näcmtMnd », vom Tschechoslowakischen Pressebüro
pflichtschuldigst apportierte Meldung :

Prag . (Dich. Pr . - B. ) Im Sitzungssaal des

StefanikhauseS sand gestern vormittags die zweite
Plenarversammlung des Berat ungskolle -
ä ! nms für den Schutz der Bevölkerung statt , das

sich als Ziel die Organisierung der Derieidi -

gung gegen den chemische « und Luft -
krieg gesetzt hat .

An der Versammlung nahmen zahlreiche Mit ¬

glieder der Kollegium », mehrere Generäle mit

dem Prager Divisionär General Klecanda

an der Spitze . Vertreter des Roten Kreuzes ,
des AeroklnbS , der Masarykflugliga , des

Nationalrat « » usw. teil .

Die Vorsitzende dcS Tschechoslowakischen Roten

Kreuzes , Dr . Alice Masaryk , führte aus , daß das

Rote Kreuz im Frieden und für den Frieden
arbeitet , aber für alle Elementarkatastrophen und

den Krieg vorbereitet sein muß. ES ist für airse

Aufgabe entsprechend vorbereitet . Es ist auch für
die Spezialaufgaben des Schutze » gegen den Gas -

und Luftkrieg vorbereitet . E s w i r d s i ch umden

Ausbau von Deckungen kümmern , und

seine Mitglieder dazu bringen,daß jeder Kennt ¬

nis von der nächste « Deckung und güte
Gasmasken bereit hat . Die Mitglieder des

Samariterdienstes , mit denen das Rote Kreuz zu -

sammenarbestet , werden für die Behandlung der

Opfer eine » Gasangriffes ausgebildet . Am Schlüsse
sprach Dr . Alice Masaryk die Ueberzeugung aus ,

daß der Frieden gewahrt werden wird .

Für den Minister für Nationalver ¬

teidigung Dr . Dibtovsky sprach General Netik ,
der u. fr. aussührte :

Der letzte Krieg zeigte klar , daß den Krieg

ganz « Nationen führen . Die technische Ausrüstung ,
üttd hauptsächlich die Entfaltung des Flugwesen »
dehne das Kampfgebiet aus das ganz « Staatsterri -

Vom Rundfunk
Mittwoch .

Prag : 11 : Schallplatten . 15 . 30 : Lieder von
Smetana . 17 . 10 : Marionettentheater . 18 . 35 : Deutsche
Sendung : Märchenvorlesung . Arbeitersritsnug : Abq
Wenzel Jaksch : Da » Wirtschasisproblem Mittel¬

europas und die Atbeiteefchaft . 19 . 20 : Balalaika ,

konzrkt . 20 . 80 : „Meist Bäietlänö " , TottdlchtungeN
voll Smetana . — vriinn : 18 . 85 : Deutsche Sen¬

dung : Schulz : Dos heutige Konstantinopel . —

Mähr . . Lsteaur 18 . 85 : Blasmusik . 19 . 80 ! Leichte
Musik . — Berlin : 19 . 25 : Örchrsterkonzert . 20 . 10 :

Dichterschicksole . — Leipzig: 19 . &0: Aus Operette «
von O. Strauß . — München : 19 . 15 : Chorgksättgt .
— Wien : 17 ; Musikalische Kuriositäten .

Aber die Jugend , Vie hungernde Und
frierende Jugend , wird Und muß dafür sor¬
gen , daß sie das Stück Brot bekommt , auf
das sie das gleiche Anrecht hat wie jeder an¬
dere Arbeitslose . Und bei diesem Kampf um
das Stückchen Brot , den nun di « arbeitslosen
Jugendlichen unter der Führung des Soziali¬
stischen Jugendverbandes beginnen , müssen sie
von der gesamten proletarischen Oeffentlich¬
keit, von allen Parteigenoffen Und - Genossin¬
nen , von allen Gewerkschafter «, von allen

Arbeitern unterstützt werden .
Die großen Kundgebungen , die in der

nächsten Zeit von unserer Partei veranstaltet
werden , muffen auch für die Unterstützung der

Jugendlichen eintreten . Die Jugendlichen
tverden selbst Kundgebungen durchführen Und

rechnen mit der Unterstützung aller Jugend¬
freunde . Alle arbeitslosen Jugendlichen müs¬
sen verlangen , daß sie in die von den Ge¬

meindeämtern zusammenzustellenden Listen
ausgenommen werden , i » die die Namen der

Ernährungskarten - Empfänger eingetragen wer¬

den . Und bei diesem Verlangen müssen sie di «

in den Gemeinden maßgebenden Genossen un¬

terstützen . In den sozialen KotMUissionen der

Bezirke müssen und werden unsere Genossen
> tm die Zuteilung der Ernähmngskarten an

die Jugendlichen kämpfen . Alle Partei - und

GeiverkschaftsveranstalNlngen müssen Ent¬

schließungen fassen , in denen von der Regie¬
rung das Bewilligen der zur Einbeziehung
der Jugendlichen in die ErnährungSaktion
notwendigen Mittel gefordert und da » Besei¬
tigen jener Bestimmung des Erlasses , die den

Nachweis eines Arbritsverhältnisse » auch von

den IugeMichen verlangt wird .

Der Kampf um das Stückchen Brot , das

dar Bürgertum in engstirniger Weis « der Her¬
anwachsenden Jugend verweigert , ist wichtig
und wird gewannen werden , wenn er mit dem

entsprechenden Nachdruck geführt wird und

wenn sich alle , denen der Schuh der Heran¬
wachsende « Jugend am Herzen liegt , in ihm
finden .

Das Bürgertum , das immer Jugend¬
freundlichkeit heuchelt , das seine Feindschaft
gegen di « Arbeiterjugend hinter einer Schein¬
wohltätigkeit versteckt , beweise einmal , daß
dieser Vorwurf ungerechtfertigt ist. — Aber
die Arbeiter , die da sehen , wie es weiter gegen
den Fürsorgeminister hetzt, weiter die Arbeits¬

losen herausfordert , werden sich auf ihre
eigene Kraft verlaffen . Sie wird zurei¬
chen , den arbeitslosen Jugend¬
lichen das Stückchen Brot aus der

Ernährungsaktion zu er¬

kämpfen .
st »« | „| ■ j - rmrnT
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Und auf diese kommt cs hauptsächlich an »

auf die armen , erdveränostigten , lcbensgc scheuch ¬

ten , von Konflikten zerrissenen Herzen . Deshalb
wird di « Kirche ewig an der Macht sein !"

„ Cwig , Eminenz ? "
„ Ewig , ewig! Das heißt , solange es Men¬

schen gibt ! Wo anders soll die Kreatur sich hin «
wenden als zur Kirche ? Keinen anderen Ausweg
hat die Erde . Wir sind ihre Gefangenen . Die

Kirche ist die einzige Pforte , die sich ,inS Jenseits
öffnet . Darum wird sie ewig gestürmt werden . "

„ Und Hus bei diesem Sturm , Eminenz ? "
„ Sein Urteil ist gesprochen . Er hatte alles

für Gott übrig , nichts für die Kirche ! "
„ Das Ist sein Verbrechen , Eminenz ? "
,La ! " .

14 .

Die Humpen sind unrgestürzt ; der Wein ist
in Lachen über die breiten , zirbekholzenen Tafeln
verschüttet .

Längst sind die letzten Funken der Fackeln
verstiebt , di « Stimmen der Heimkchrcndcn ver¬

stummt . die Lusffchroie der gekauften Dirnen

verklungen .
Die Stadt des Krames schläft und träumt

Gewinn .
lieber den hochgegiebelten Dächern hängt

als kühle » klare » Rad der Julimond .
Breitflächiz streut er da » Licht , tief und ein -

dringlich malt er die Schatten .
Da » doppeltürmige Münster Hai « ine feier¬

liche, silberne Front , wi « ans der ungeheuren
Werkstatt eine » GoldichmiedSriesen hervorgegan¬

gen . Die ekstatisch verzückten Steinttguren mit

den segnend auSgeftveckten Händen und den

himmelwärts gewandten , scharfgeschnittenen Ge¬

sichtern scheinen aufglühendes Metall zu sein .
Noch « in zweites , riesenhaftes Gebäude stellt

sich im sommerlichen ^MoMichk. Da » ist unten

am Haßen der ungefüge Block de » Kaufhauser .
Doch da glänzt kein Zierat . Da unterbricht kein

Ornament , keine mutwillige Abbiegung den

schweren , waagerechten Fluß der Linien . Da ist
alles starrer , nur durch baumeisterliche Maße
gebändigter Klotz , der auSsieht wie eine Truoe

oder wie ein gigantischer Sarg , in welchem sein
Erbauer auSruqt . Meister Arnold , vor zehn
Jahren in der Schlacht am Stotz gegen die

Appenzeller gefallen .
Der See ist wach . Obwohl kein Wind geht ,

auch nicht der allerleichtsste , schlagen dennoch die
Welle « in einemfort aufpatschend an die tana¬

gezogenen Festungsmauern am Ufer. Kurz und

drängend klatschen sie , im Rhythmus des Un¬
willen » , und doch ist keine Kraft erkennbar , die

sie bewegt , die sie ausrührt . Weiter draußen , dem

Horn zu, sind die Wasser sanfter . Dort , ist die

slachgeschwungene Schüssel des See » gefüllt mit

geschmolzenem Gold . E » glänzt und quhert . glost
und gleißt , al » ob ' s aus dem Schatzhaus Munt -

prats wäre ; selbst des Bischof » Münze hat kein

befferes .
Die Sicht ist klar .

Auf Meilen in der Rund « bi » an da » jen¬
seitige Ufer , liegt die Gegend so hell wie am

Tage , von keinem Nebel , von keiner Trübung
behindert .

Die Rebstecken auf dem MeereSburger Ufer
ichoinen sogar mit der Hand zu greifen zu sein.
Weniostens behauptet da » der Stadtknrcht Sträu -

bele , der Schwab , in unverfälschtem buchhornisch

seinem Rottmann Andrea » Art gegenüber , mit

dem er gemeinsam die Mitternachtswache am

Tuck- " chäutlk schiebt .
Der Apt ist ein Sundgauer , tm oberen Elsaß

daheim , bei Basel , in iener Gegend , in der di «

Bauern ganz rauraDsch aus dem Halse herauS¬

rcden , ein „r " , ein gerolltes , nur sagen können ,
indem sie «in - oder zweimal mit dem Hal »zapf «n
wackeln , und wo sie einen ausgewachsenen ehr¬
lichen Katarrh nicht anders als „ Eyudri und

Schnudiä " benamsen , was zwar anschaulich
Hingt , breit und pfiätschig , wie au » dem Rachen
geförderter Rotz , aber nicht fein . Und so, wie

seine Sprache , ist der Axt auch in seinem Wesen.
In allem , durch und durch , ein Kind seiner

Heimat , ungeschlissen , ungehobelt , knorrig , wie

der Wurzelstvrz eines Waldbaums . Dazu hat
ihn der Gott der Landsknechte mit einer Stimme

von solcher Fülle gesegnet , daß neben ihr daS

Brüllen der jüdischen Jungmanckchast weiland

vor den Mauern und Türmen Jericho » nur wie

ein sanfte » Gelispel und Nüstern sich « » » nimmt .

Aber als Ausgleich hört « r etwas schwer auf
beiden Ohren , weshalb Sträubele , der Schwab ,
gezwungen ist, feiste Bchauptuna von vorhin
rin zweites Mal in die Nacht yinauSzutrom -
Peten . Damit feine Krähstimme gesammelter an

da » Trommelfell de » Scquaners tönt , hält cr die

eine Hand wie ein Schallrohr an den Mund , di «

andere aber streckt er deutend und gleichsam be¬

kräftigend nach dem Meersburger Ufer hinüber .
Der Sundgauer ist auf einmal quick gewor¬

den . Und diese Plötzliche LebeMgkeit trotz den

steifen , verwachten Knochen hat triftigen Grund .

Im Gegensatz zu seinen schlechten Ohren hat er

gut « Augen . Am Tag sicht er scharf wie « in

Sperber , in der Dämmerung wie ein Luchs , in

der Nacht gar wie eine mauiende Haselnußeule .
So ist ihm Nicht entgangen , daß in Sträubeles

hinweisender Hand kurz wie « in Blitz ein « grün¬

lech te Buddel aufleuchtet . Er denkt : Bei Sankt

Josephs Hosenladen ! Wo eine Buddel ist, ist
auch etwas Gebranntes , zumindest bei Leuten

in Wchr und Harnisch . Laut sagt «r : „ Hol mich

der Teufel überzwerch und sö ^vamlo », wenn da

kein Kirschwasser drin ist ! " Dabei hustet er so
mordsmäßig , ' als ob ihm die Gräte eine »

Kretzers im Rachen steckengoblieben wäre . Doch

ist e » nur der Speichel der Gier , der ihm unv « .

mutet In den unrechten Hals gekommen ist .
Auf dies Husten bin hört der Schwab nt

seiner Unterweifungsrede auf » setzt die bauchige
Gutter an und nimmt einen tiefen Schlnn .
Dann streicht cr sich schmatzend den dünnen

Schnauzbart , der ihm gelb , wie « ine abgedörrte
Petersilie über den Mund hängt , sagt :
recht geraten , langes Elend , ' S ist winlrch Kirscĥ . ,
wasser darin , sogar vom Vorlauf ! " und gibt den

Feuertrunk dem Sundgauer hinüber .
Der Art läßt sich nicht nötigen . Wie ein

saufendes Huhn legt er anoächtig oen Kopf in »

Genick und schaut die Sterne an . Seine Eisen¬

kapp « stößt hinten ein paarmal meßbar auf den

blechenen Halskragen . DaS verrät Schlücke von

solcher Güte , daß der Sträubele schleunigst mit '
einem , ^Donndersbl «chle ! " zugreift , ans Angst,
der lange Lattenheiland gießt , wenn man iym
nicht Eirchalt tut , alles in seinen unersättlicHn
sundgauischen Schlund .

Schnaps ist bei alten Wüchtsoldaten cflre

angesehene Sache , er kommt noch ein giWM
Stuck vor der Pritschendirne . Er soll ihnen

Helsen, die Nacht hindurch die Augen offen » »
halte »; denn der Posten an den sie gestellt silw,
ist der wichtigste in der ganzen Stadt , viel wich¬
tiger, als sie simple Stubenwache an einem her
Tore . Der Schwab und der Sundgauer regieAn
heute nacht die Sperrkette , die bis Sonnenauf¬

gang , bi » die ersten Marktschiffe fahren , » M
Hafeneinfahrt abriegelt und so di « Stadt gegen
unerwünschten Besuch von der Seeseite her .
sichert .

Auch diese Nacht zeigt sich, daß Dorstcht anl '

Platz Ist. Kaum hat der Sundgauer den letzten
Tropfen drunten und leckt sich eben mi : 8er

Zunge nachgenießend die Mundwinkel aus , da

kneift er aus einmal die Augen ritzig zusamm ^N,^
al » iel Scheibenschießen und er visiere die Arm -

brust über di « Büacttim ' n» ja nicht nkützn
dm Zweck zu bolzen .

( Fortsetzung folgt . )



Jtr . 83 . DounerSksg , 7. Asirll 199S . Seite 3

8 . 8
9 . 8
43
5 . 8
4 . 8

Mandate Prozent

. 930 - - 71 . 6

. 48 - - -

> 187 -- -

. 62 =

. 68 - -

. 62 =

arbeitern nur eine Organisation wirklich Bedeu¬

tung hat und das ist di « Union der Textilarbeiter !
Weder die Christlichsozialen , noch viel wem -

aer di « HakenkreuÄer und di « Kommunisten
haben trotz der größten Anstrengungen im ver¬

gangenen Jahre erreichen können , daß ihr Ein¬

kluß in den Textilbetrieben stärk « wird und der

der Union geschwächt winde . Insbesondere
di « Kommunisten , di « früher einmal

unter den Textilarbeitern bedeu¬

tenden Einfluß hatten und heute

noch in vielen Gebieten politisch
dominieren , haben bei den Wahlen
im vergangenen Jahr « sehr schlecht
ab geschnitten .

In allen Gebieten und Betrieben , in denen

sie früher einmal die erst « Rolle spielten , ist e «

beute so, daß entweder überhaupt kein « guten

Organisationen und B. - A. existieren , oder daß ,

An- - . J ,
FZ

an aä # 1

soweit die Union nicht wieder Fuß gefaßt hat ,
die Gelben und di « Christlichsozialen eingedrun¬
gen find . Ein sehr lehrreiches Beispiel dafür ist
das große Friedländer Textilgebiet .

Don 24 Textilbetrieben haben nur sieben
ihre B. - A. gewählt , der Rest ist dank der Tätig¬
keit der Kommunisten ohne Vertrauensmänner

« blieben und so auf Gnade und Ungnade der

Willkür der Unternehmer ausgeliefert .
Außer den Kommunisten haben sich im ver¬

gangenen Jahr « auch di « Gelben , di « Hakenkreuz -
lcr , sehr angestrengt , um in den Betrieben Fuß
zu fallen und die » ist ihnen hi « und da auch ge¬
rade dort gelungen , wo früher einmal di « Kom¬

munisten durch ihr « sinnlos «, arbeiterschädliche
Tätigkeit die Einbruchstellen für da » Eindringen
der gelben Organisation geschaffen haben . Im
allgemeinen können wir aber mit Befriedigung
feststellen , daß di « Hakenkreuzffr unter den Textil¬
arbeitern nur « inen ganz verschwindenden An¬

hang besitzen , de » sie nur der Protektion durch
Unternehmer und verschie -en« Zutreiber derselben
verdanken .

Etwas andere » ist die Entwicklung , die die

christliche Textilarbeitergewerkschaft unter den

Textilarbeitern genommen hat . Die schon früher
bestehenden Ansätze zu einer gewerkschaftlichen
Organisation sind im Verlauf der Zeit und so
auch im vorigen Jahr gefestigt worden . Di «

nun ECHT MIT NAMENSZUG I .

,
Mfj

sind ebenfalls dank der Tätigkeit bet

' N. de trieb « eingedrungen , in denen

s^. siE früher kein Platz war , weil di « Arbeitpfs " 1

kZ *
detrieb « früher sehr gut verstanwm

nn * ein « einheitlich « geschlossene Btz^k z

«in « wirkliche JnteresffnvsV »
ermöglicht. Im allgemeinen mug aber

'
,

2 christlichsozialen Gewerkschaften fest -
werden , daß di « EntwicklungsMoglichk «Pk J

si' si"" bestimmte Grenzen hat , di « sie
zum Leu schon in einzeln «» Gebieten erreicht hat . *"

_
"

Ter Parteivorjtand der tschechischen Soziat - l
Demokratie hielt Dienstag , den 5. April , unter '

fm ' nitz d « S Genossen Hampl ein « Sitzung ab, ,
m der der Zentvalffkretär Genosse Dundr eiurn

allgemernen Bericht ' erstattet «, worauf Genosse
Hampl itber den Bergarbeiterstreik referiert «. - '

Bericht erstattet « der Justizmiui -
si ^^enosie Dr . Meißner , der der Hoffnmtg

'
,

^ nsoruck gab , daß « » in der Regierung endlich
zur Einigung über verschieden « Borlagen komme ,

c^mit die Rattonalversammlung di « nottvendiae ,
Tätigkeit entfalten könne . Es handelt sich um «re -

Vorlage betreffend di « Kürzung der militärisch - »
Dienstzeit , um den Finanzplan , um den

fondS, um das Gesetz über di « Mischung vtui

Spiritus und Benzin , di « Arbeitsvermittlung und

um das Betriebsstillegungsgesetz. Genosse Dtz' i

Meißner teilte weiter » mit , daß er ein Gesetz über t
den Aufschub der exekutiven Feilbietungen be »

Kleinlaichwirten , den Aufschub der Zinsenzahlung
bei Kleinlandwirten und di « Regelung der BeH i

hältnisse der Kleinpächter vorbereite . Zum Schüth
schilderte der Justizminister di « Schwierigkeiten «in . ,
der Regierung und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß wir nun in « ine Zeit intensiver Tätigkeit her

gesetzgebenden Körperschaften gelangen . Uebcr den

Politischen Bericht entspann sich ein « umfangreich «
Debatte , welche vor allem der Erörterung finan¬
zieller und wirtschaftlicher Fragen galt . Die in hör

Debatte gegebenen Anregungen werden dem

» ind weiterer Verhandlungen bilden . Melß - '
ericht wurde schließlich einstimmig M

Kenntnis genommen .

Prag , 6. April . In seinem Schlußwort im

Außenausschuß de » Senats beschäftigt « sich Mini¬

ster Dr . B e n e ö zunächst mit der Notwendigkeit
der Entpolitisierung der Donaufroge .
Gerade bei diesem Problem werde « S sich zeigen,
welche Staaten « in « wirkliche europäische Politik
betreiben . Wenn cs möglich sein wird , di « Staaten

zu beleben , die eine unmittelbar « finanzielle
Hilfe benötigen , werden wir keine finanzielle
Hilf « anfordern und wir brauchen sie auch nicht .

Selbstverständlich wollen wir auch nieman¬

den finanzieren , denn dazu reichen unser :
Kräfte nicht au » . Wie aber seinerzeit die Habs¬
burgermonarchie als Wirtschaftsganze » auf
keinerlei Weif « die Jnteyssen Deutschland oder

Italiens gefährdet hat , um so weniger könnten

di « Präferenzen jetzt die wirtschaftlichen Jnter »
essen dieser Großmächte bedrohen .

Wenn sich die Großmächte jetzt einigen , was

nicht ausgeschlossen ist, so werden sich die Ver¬

hältnisse vielleicht rascher entwickeln als man

meint . Dies « Angelegenheit hänge aber mehr
von de « Großmächten ab als von den

fünf Donaustaaten , weil sich diese untereinander

nxchrscheinlich einigen werden . Wenn sich di «

Großmächte aber nicht einigen , so würde die Lage
der Donaustaaten wirtschaftlich unhalt¬
bar ; diese Verhältnisse wurden weder wir , noch

Italien oder die anderen Staaten aushollen .

Bettiebslmsschuhwahlen in der Textil¬
industrie im Fahre 1931 .

- 72 Prozent der Stimme » und Mandat « «ntfallen

auf die Union der Textilarbeiter .
Der „Textilarbeiter " bringt in seiner letzten

Folge « in « Zusammenstellung der Ergebnisse der

Betriebsausschußwahl «» in d « r Textiliudustrff im

Jahre 1931 . Danach erhielten :

verdaut ohne Beschwerden

nur naturreine Fette .

Wi

100 % reines ,

Pflanzenfett . _

ZusammenWe in Brunn .
Bei Demo « stratio « e » streikender

Textilarbeiter auf der Zeile .

Brünn . 6. April . (Eigenbericht . ) Die per -

mancnten Reibereien zwischen der Brünner Tex-
tilarbeiterschast und den Fabrikanten wegen der

Teuerungsaushilsc haben gestern in Brunn zu

Unruhen und zu einem Streik der Arbeiter

in den Textilfabriken Weiß und Hanak , Kamm¬

garnspinnerei , und Brüder Klein geführt . In¬

folge der unnachgiebigen Haltung der Unter¬

nehmer in dieser Frage haben in den Fabriken ,
in denen die Kommunisten di « Mehrheit im

Betriebsrat haben , die Arbeiter heute vormittags

z » m pichen des , Einspruches die Arbeit , einge¬
stellt und einen Dem on st rat : on8 zug

durch die Zeile versncht . Dem starken Poli¬
zeiaufgebot gelang es erst nach längerer Z«ft , die

streikenden Arbeiter in die Seitengassen obzudrän¬

gen . Natürlich ging eS auch diesmal bei dem schon
- « kannten brutalen und rücksicht - losen Borgehen
der Polizei nicht ohne Verhaftungen und Ver¬

letzungen ab . Nach dem Bericht der Polizei wur -

dän fünf Personen wegen öffentlicher Gewalt¬

tätigkeit angehalten .
Um 5 Uhr nachmittags bei Fabriksschluß

wiederholt «« sich in der Zeile di « Unruhen von

vormittag , die erst gegen 6 Uhr ihren Abschluß
fanden . In der Dienstagsitzung der koalierten

Textilarbeiterverbände haben sich die , Vertreter

der sozialdemokratischen Arbeiter gegen einen

Streck ausgesprochen und «ine Einspruchs¬
kundgebung gegen da » brutale Vorgehen der

Unternehm « ! beschlossen.

Alles hängt von den Groh «
Mächten ab .

Da » Schlußwort de » Außenminister » im

SenatSauSschutz .
Prag , 6. April . In seinem Schlußwort

Kladno , 6. April . Heute vormittag - sand sich
der Sekretär des kommunistischen Industrie¬
verbandes K « j t mit drei diesem Berband an¬

gehörenden Mitgliedern der Betriebsräte in der

Tirektorenkonferenz des Reviere » Kladno - Schlan
ein und stellte di « Frag «, ob die Direktoren¬

konferenz bereit wäre , über die von ihnen unter¬

breiteten Forderungen zu verhandeln . E » wurde

ihnen ein « ablehnende Antwort erteilt ,
worauf die Genannte » verlangten , daß mit

ihnen über die Liquidierung des Streikes

verhandelt werd « , was sie selbst auf sich
nehmen würden . Sie veröffentlichten denn

auch eine von ihnen unterzeichnete Erklärung
an di « Arbeiterschaft , daß der Streik

liquidiert wird .

Di « Konferenz äußerte sich, daß der Streik

eigentlich schon liquidiert ist unb daß die

Direktvrenkonfcrenz , was die Pardomenmg der

Arbeiterschaft wegen der Nicht «inr «chmrng der

*

Brstxer Streikleitung fordert
Derhandlunge ».

Brüx , 6. April . Rach Beendigung der gestrigen
Bergarberterkundgebung verlangte eine Abord¬

nung der Streckenden vom Zentraldivektor
Lücker di « Eröffnung von Verhand¬

lung « « über ihr « Forderungen . Der ZeMral -
dwektor erklärt «, daß hierüber erst ein Beschluß
des Vereins für bergbauliche Interessen ««geholt
werden müsse .

Di « Lage im Revier ist auch heule voll¬

ständig unverändert . Die amtlichen Erhebungen
auf dem HumboDtschacht darüber , ob die (bereits
widerrufenen ) Entlassungen begründet waren ,

weiden noch fortgesetzt . Di « BezvrkSbehörden
Heiden der Strccklertuirg die anläßlich der Auf -

wsung des ersten Streikausschusses beschlag¬
nahmten Jndustrieanfnchen um Kohlenzut «lung
zurückerstattet .

*

Prag , 6. April . ( 6. P. B. ) DaS Präsidium
der Lemdesbehördc in Prag hat beschlossen, für
die Dauer de » Stracks die Leitung de » Ord¬

nungsdienste » in den Bebaken Brüx , Dux , Tep -

litz und Aussig in einer Hand zusammenzufassen
und mit ihr den Lester der Bezivksbehdrde in

3» KW» limiiöra Sie KsmsiW Sen M .
Itreiktage in den bezahlten Urlaub oder die

Nichtausirahme einiger Angestellten betrifft , die

sich durch sechs Tage nicht zur Arbeit einstellten
mw dadurch nach der Dienstordnung daß Arbeits -

verhältnis verletzt haben , « reit » alle Anordnun¬

gen getroffen hat .
Nachmittag » fand in Rozdslov bei Kladno

ein « Volksversammlung statt , an der etwa 1000

Personen , meist Frauen teilnahmen . I » der

Versammlung sprachen zwei Vertreter der Berg¬
arbeiterschaft au » Nordwestböhmen und der

kommunistisch « Abg . Prochazka , der erklärte , daß
der Streik im Kladnoer Revier abgebrochen
wird . Sie forderten die streikenden Arbeiter auf ,
sich zur Arbeit aus de » Schächten einzustellen und

neuerlich den Versuch zu mache « , die

beschäftigte « Arbeiter zum Streik

zu veranlasse » . Bei der Morgenschicht
streitten heute im ganzen Revier bloß 16 Prozent
und am Nachmtttag etwa 25 Prozent .

•

Reichende « , RegffrungSvat Nrm « c , zu be¬

trauen . Regierungsrat Nemec nimmt seinen
Sitz in Brüx . Gleichzeitig wird der Oberst des

Landesgendarmeviekommamw » Steffl nach
Bvüx dlvigiert , dem all « GendarmeriealbteMungen
der genannten Bezirk unterstellt werden . IM

Einvernehmen mst RegffvuugSrat Nimee , der

mit wertgehenden Vollmachten aus -

gestattet ist , wird der Gendormeviekommandant
all « zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord -

nung erforderlichen Maßnahm « « durchführen .

Sstrau .
Di « Verhandlungen nicht ««günstig .

Prag , 6. April . Am 6. April wurden im

Ministerium für öffentlich « Arbeiten den ganzen

Tag hindurch die Verhandlungen im Ostrauer
Konflikt fortgesetzt . Auf der Tagesordnung stand
hauptsächlich die Lohnfrage , zu der beide Par¬
teien neuerlich ihr « schriftlichen Vorschläge ein¬

brachten . Di « Verhandlungen schreiten langsam
vorwärts , doch kann dff Gesamtprognose im

Hinblick auf eine Einigung nicht als un¬

günstig bezeichnet werden . Di « Beratungen
werden am Donnerstag um 10 Uhr vormittags
fortgesetzt werden .

Union der Texttlarbeiter .
Brünner Berband . . .

Christi . Textilarbeiterverband
Deutsche Nationalsozialisten
Kommunisten . . . . .

Sonstige . . . V . . .

Di «s «S Ergebnis der Betriebsausschußwahlen
zeigt klar und deutlich auf , daß unter den Textil »

Loo der alle » zur » mm

Diftlomatte .
Zum Tode Ottokar Ezerni « » .

Ottokar Czernin , dessen Tod gestern gemeldet
wurde , ist nur wenig über ein Jahr österreichi¬
scher Außenminister oder , wie es offiziell hieß :

K. u. k. Minister des Aeußern und des kaiserlichen
Hauffs , gewesen . Gegenüber der Amtszeit fast

aller seiner Vorgänger , von Kaunitz bis Aehren -

thal und selbst der Wirksamkeit der Berchthold
und Burian gegenüber , eine kurze Frist . Dennoch

ist an seinen Namen weit mehr als an den

seines unmittelbaren Vorgängers und Nachfol¬

gers daS letzt « Kapitel habsburgischer Außen¬

politik geknüpft . Er war eigentlich der letzte

Diplomat des Ballplatzes , der letzte , der eine

selbständig « österreichische Politik machen wollte

und der samt seiner Politik unter den Ministern
des sterbenden Oesterreich eben darum am meisten
umstritten bleibt .

Es war kein Zufall , daß Czernin es war ,

der Oesterreich überhaupt wieder in den Vorder¬

grund geschoben und noch einmal zu einem poli¬

tischen Faktor gemacht hatte . Er kam doch aus

dem Kresse deS Belvedere , war einer der Ver¬

trauensmänner Franz Ferdinand » , und

« 8 mochte ihm , als der junge Kaiser ihn berief ,
ein « Ahnung de » unabhängigen und erneuerten

Groß-Oesterreich vorschweben , do » Fran ; Fer¬
dinand geplant hatte . Ob Czernin al » Gehilfe

Fran ; Ferdinands , im Schatten einer großen Per¬

sönlichkeit , mehr geleistet hätte , als er dann unter

dem Regime des wankelmütigen , ewig im Zickzack
steuernden Karl zuwegebrachte , vermag niemand

zu sagen. Franz Ferdinands Wahl mutz darum

noch nicht schlecht gewesen sein , weil Czernin
1918 gescheitert ist.

\ fj ■. ■ ■» WD - - i > .>. . m

Der alte Habsburgerstaat hatte davon gelebt ,
daß er seine Mitarbeiter aus aller Herren Län¬

dern heranzog. So konnte er nicht nur Talente

gewinnen , die das eigene Land nicht hervor¬

brachte , sondern auch jene übernational «, wenn

man will , nationsloff Schicht von Dienst -Adeligen
schaffen , die in dem Nationalitätenstaat das bm -

deud « Moment war . Eugen von Savoyen , Lau¬

don , Metternich , Bruck, Gab lenz — um nur

einige Namen zu nennen — als Letzter in der

Reihe Franz Josephs sächsischer Revancheminister
Beust , waren Nicht-Oesterreicher. Mit der Bil¬

dung der neuen Nationalstaaten war diese
Quelle versiegt . Oesterreich tvar auf sich allein

angewiesen , und Franz Joseph verstand es nicht ,
aus dem Doppelstaat wirkliche Persönlichkeiten
zur Führung zu berufen . Franz Ferdinand hatte
di « Krankheit Oesterreichs auch in diesem Punkt «
erkannt und versuchte , au » eigenem einen Stab

von Mitarbeitern zu gewinnen . Dabei mag er

oft danebengegriffen , noch öfter werwolle Men¬
schen vor der Zeit verbraucht und in einer Laune

von sich gestoßen haben . Im Prinzip tat er doch
das einzig «, was einem Monarchen in Oester¬
reich nach zu tun blieb , wollte er den Untergang
aufhalten .

Czernin , den der Erzherzog als den kom¬

menden Außenminister in Reserve hielt , war tat¬

sächlich gewandt und nicht ungebildet . Er war

einer der wenigen Diplomaten alter Schuir , die

auch ein « parlamentarische Diskussion mit einigem
Anstand zu führen wußten , und « r besaß den

Blck für daS Tatsächliche . Seine Denkschrift vom

Frühjahr 1917 hat den Zusammenbruch , wie er

dann kam , ffhr präzis « vorausgesagt und feine

Ursachen folgerichtig analysiert . Aber Czernin
war eben durch seine relativ größere Begabung ,
seine Beweglichkeit und Anpassungsfähigkeit ver¬

leitet , eine Maske zu nehmen , die ihm niemand

glatibl «. Er gab sich demokratisch und

konnte doch von dem Anei « n rvgime , dem er
dienen mußte , nicht los . Da » hat rhm dann den

Borwurf der Verlogenheit und Doppelzüngigkeit
eingetragen . Nichts beweist aber , daß eS ihm
mit dem Kampf um einen Berständigungsfrffden
nicht ernst gewesen sei. Nur hat er sich diesen
Frieden natürlich nicht anders vorstellen
können , als auf dem Boden eine » weiterbrstehen -
den Oesterreich - Ungarn und der monarchischen
StaatSform . Diejenigen , di « Czernin Verlogen¬
heit und Unehrlichkeit vorwersen , haben ja dann

weit Schlimmeres an Vertrag »- und Wortbruch
gelesstet . Wer da sie es im Interesse und im

Namen der Sieger , der nun herrschmden Bour¬

geoisie taten , hatten sie scheinbar die Legitimation
für sich, ehrliche Politiker zu sein , während Czer¬
nin , der unter der Maske des Demokraten die

verlorene Monarchie hatte retten wollen , den

Borwurf der Unehrlichkeit hinnehmen mutzte .
ES war der Fluch einer viel tiefer sitzenden Zwie¬
spältigkeit , alS e » die Diplomatenlug « ist, der ihn
traf . Daß er , der Feudalaristokrat und Monar¬

chist , al » e » längst zu spät zum Kompromiß war ,
di « Demokratie zur Bewahrung der alten Staat » ,

form mißbrauchen wollt «, daß er damit fünf
Minuten nach Zwölf kam , hat ihm sein Re -

nommö gekostet . Die hsstorische Objektivität aber

erfordert , daß man dff Kritik an dem Manne

und seiner Methode auf das recht « Maß zurück¬
führe ; ihm fehlten weder Fähigkeiten , noch der

gut « Wille , er war nur in ein « Situation ge¬

stellt, in der ihn nur di « sofortig « Abdankung vor

dem Schein der Lüg« und d « m Spott der Lächer¬
lichkeit bewahrt hätte .

Obffktivität gegen diesen letzten Diplomaten
der alten Schule , der den kindlich -komischen Ver¬

such machte , an » dem Menuett in den Cancan

hinüberzutanzen und mit dem Gepäck von Kronen

und Thronen über einen Abgrund zu springen ,
ist umsomehr am Platz «, als dff ncpc Diplomati «,

die sich an ihm mit inoralischer Entrüstung und

geistigem Dünkel reibt , leider alles zu wünschen
übrig läßt , was man angesichts der alten Diplo¬
matie wünschte . Wir haben in Mitteffuropa bis

heute feine wirklich demokratische , moderne ,
offen « Diplomatie . Die neuen Diplomaten sind ,
entweder Analphabeten , wie S ch o b e r , oder

Virtuosen ohne schöpferische Kraft , wie Ben q » ,
der doch seit 1918 « ine rein destruktive Politik
betrieben hat ( oder mindestens « ine so unfrucht¬
bare , daß er heute bei dem Versuch halt , den

Czernin 1917 , wenn auch mit untaiiglichen Drit¬

teln , unternommen hat , die alt « WirsschaftSein -
beit Mitteleuropas wieder aufzubauen ) . Md

Reminiszenz an Czernin zwingt leider zu d « ,

Betrachtung , daß dff neu « Diplomatie so be *

denklichwiediealte ist . Hat jene Schiff¬
bruch gelitten und sich lächerlich gemacht , al » sie
versuchte , in der demokratischen Form den alten

Stoff zu bewahren , so hat die neue ffider für
den demokratischen Stoff nicht die neue Fovm
gefunden . Sie bewegt sich mit den alten Metho¬
den auf dem glatten Parkett der Jntriaue , der

Geheimverhandlung , sie wagt nicht auSzusprcchen ,
wa » ist , und ergibt im besten Falle , wl « eben hei

Benes , da « Biw eine « erstklassigen ProfessionM
der alten Schule , der an Bildung und Jnfflleksi
den aristokratischen Vorgängern überlegen sst,
aber alle » vermissen läßt , wa » den großen
Staatsmann der Demokratie doku -

mentieren könnff . Wir haben heute « ine Unzahl
demokrasischer Czernin», von denen gar mancher
lange nicht an ihn heranreicht , aber noch hat dff

mitteleuropäische Diplomatie keinen Meister her -

vorgebrachtt der sich an dem Vollender der alffn

Söüff an Birmarck , messen könnte , der d « .

Mut zur Wahrheit, die Kraft der Gestaltung !
besäke und jene Dämonie , dff auch da « Bäse
nochgroß erscheinen läßt . E. F . »
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Doch einige Frcustd « an dem Mädchen vergangen jnunggeherin an , daß ihr Ratzel mit dem Er »

Dr . Grufchka Dozent der Prager
Fakultät . Das Schulministerium

Genosse
medizinischen
hat den Beschluß des Professorenkollegiums der

medizinischen Fakultät der deutschen Universität
in Prag , dem StadtPhysikuS der Stadt Aussig ,
Genossen Theodor Grufchka , die venia docendi für
Hygiene zu erteilten , bestätigt .

Masarhk läßt sich über die Soldatenselbst¬
morde insormieren . Präsident Masaryk hat am

Mittwoch , den 6. April den Ches des Sanitäts¬

dienstes , General MUDr . - L. Fisher empfan¬
gen , der ihm einen umfassenden Bericht über den

Gesundheitszustand der Armee , insbesondere
über die Soldatenfelbstmorde erstattete .

Prozeß Scheringer . Am Donnerstag beginnt
vor dem 4. Strafsenat des Reichsgerichts die

Hauptverhandlung gegen den früheren Reichs¬
wehrleutnant Scheringer ; die Anklage
lautet auf Hochverrat . Scheringer war im Okto¬

ber 1930 vom Reichsgericht Leipzig gemeinsam
mit den beiden Leutnants Wendt und Ludin

wegen nationalsozialistischer Zellen¬
bildung in der Reichswehr zu 1 Jahr Festung
verurteilt worden . Auf der Festung Gollnow , wo

Scheringer seine Strafe verbüßte , wandelte sich
der Nationalsozialist zum Kommunisten .
Einige Schreiben , die Scheringer von Gollnow

aus an die kommunistische Organisation richtete ,
trage » nach Annahme der Reichsanwaltschaft
hochverräterischen Charakter . Die Voruntersu¬
chung nahm außergewöhnlich lange Zeit in An¬

spruch .
Eifersuchtstragödie . Dienstag um 23 Uhr

nahm ein Arbeiter auf dem Felde in der Nähe
der Sander - Schlucht in Brünn ein Feuer

wahr . Als er näher kam , sah er dort eine Frau
in Flammen und neben ihr einen Mann lie¬

gen . Die herbeigerufene Wache stellte fest , daß es

sich um den 27jährigen Schriftenmaler Franz
Nohel aus Ujezd bei Sokolnice und um die 22 -

jährige Arbeiterin Marie Bendikova handelt .

Nohel hatte mit der Bendikova schon länger « Zeit
eine Bekanntschaft . In d. er letzten Zeit kam es

zwischen ihnen zu Streitigkeiten , weil Nohel der

Bendikova vorwarf , daß sie mit anderen Män¬

nern gehe . . Die Bendikovq vertraute ihrer Woh »

Vierzehn Heimalfchiitzer schänden
ein Kind .

! In Eferding ( Ober- Oesterreich ) erregt
ei « Sittlichkeitsskandal großes Aussehen . Vier¬

zehn junge Burschen wurden verhaftet ; die sich
an der 13 % jährigen Tochter eines Arbeiters

vergangen haben . Durch Zufall kam es auf , daß
rin zwanzigjähriger landwirtschaftlicher Beam¬

ter das 13^jährige Mädchen verführt hat . Er

wurde festgenommen ; er gestand, , daß sich auch

Eine Zeittragödie
Durch Not zum Verbrecher .

Tragische Folgen einer Relruteu - Unfitte
Die traurige Gewohnheit , die „ Freude " über

die Assentierung mit Alkohol hinunterzu¬
spülen , hat Montag in Jaromö ^ ein Todes¬

opfer gefordert . Erne Gruppe von Rekruten , aus
einer benachbarten Ortschaft geriet im Gast¬
haus in Streit , welchen der 52jährige Schuh¬
macher K a b r l e zu schlichten versuchte . Er geriet
dabei in den Knäuel der raufenden Leute . Plötz¬
lich stürzte er zu Boden und starb in weni¬

gen Augenblicken . Er hatte einen Stich
in die rechte Brustseite erhalten , außerdem waren

ihm die Schlagadern an beiden Händen
zerschnitten worden . Die Rekruten flohen
bis auf den 20jährigen Stephan Zahustel ,
welcher anscheinend die Tat begangen hat . Die

Gendarmerie

Beteiligten .

Schweres EWurzungM
in Brünn .

ZweiArbeit « r unter den Trümmern
eines Betostbaues begraben .

Brünn , 6. April . (Eigenbericht . ) Heute

. nachmittags um halb 5 Uhr ereignete sich in der

, Zeile in Brünn ein Einsturzunglück , dem zwei
Menschenleben zum Opfer fielen . Im Hof des

Fabrlksgebäudes der Textilfabrik Brüder Klein

wurde von der Baufirma B. Ärömar ein ein¬

stöckiger Trockenraum in Eisenbeton
auiAesührt . Infolge der Unruhen im Brünner

Arbeiterviertel hatte die Firma angeordnet , daß
heute mit den Arbeiten schon um halb 5 Uhr nach -

mittags aufgehört werden sollte , ein Umstand ,
der zahlreichen Arbeitern das Leben

gerettethat .
l Beim Bau waren nämlich 16 Arbeiter be¬

schäftigt , die um halb 5 Uhr auch den Arbeitsplatz
verlassen wollten . Der größte Teil der Arbeiter

war schon auf der Straß «, als plötzlich der Bau ,
der fast vollendet war , in sich zusammen -
st ß r z t e und zwei , Arbeiter , den 45jährigen
A. Kocourek aus Lösch und den 29jährigen
Thomas Bhkoukal aus Stbelitz , di « sich etwas

verspätet hatte « , unter sich begrub . Durch
di « stürzenden Trümmer erlitt noch ein Arbei¬

ter , der 22jährige Johann Chalabada aus

Hnsjowitz , schwer « Verletzungen ; mit Beinbrüchen
wurde er in die Landeskrankenanstalt überführt .

Die sofort von dem Unglück verständigte
Feuerwehr begann , unterstützt von Militär , sofort
mit den Aufraumungsarbeiten und es gelang um

halb 9 Uhr abends , di « beiden verunglückten
Arbeiter zu berge » ; sie wurde » in hockender Stel¬

lung tot aufgefunden und in das gerichts¬
medizinisch « Institut gebracht .

u Am Unglücksplatz , auf dem zahlreich « Feuer¬
wehrleute und Soldaten arbeitet ««, waren die

ROtungsarbeiten . durch den äußerst beengten
Raum sehr behindert . Der Bau war im Winter

durchgeführt ünd die Armierung erst vor einigen
Tagen abgeränmt worden . Der Baupolier Hro -
z e k, der nach dem Unglück geflüchtet war , wurde

inzwischen verhaftet . Die Polizei nahm Mischpro -
ben des Betons zu Prüfnngszwecken mit . Der

Sachschaden wird auf 100 . 090 Kronen geschätzt .

nisses erst stellt « die Polizei di « Richtigkeit der

Selbstbeschuldigung fest . Da di « Bestohlenen , die den

erlittenen Schaden zuweilen in unverschämter Art
übertrieben haben , «rreicht d« r Ichavensbetrag « inen

Betrag von etwa 50 . 000 Kronen . ( Der Besitzer
eines gestohlenen Fracks stellt « diesen mit 7000 X ( ?)
in Rechnung . )

Der Angeklagte , der sich schluchzend verant¬

wortet «, legte dar , daß er immer nur dann ge¬
stohlen habe , wenn er tatsächlich nicht mehr wußte ,

woher die paar Kronen für « in Brot , ein paar

Kartoffeln , ein paar Schaufeln Kohl « nehmen , wenn

er nicht wußte , wovon den Mietzins zahlen , u. dgl .
Und sein Erlös aus der Diebsbeul « , Durchschnitt¬

lich 20 —25 Kronen für ein « Sach «, di « den zwanzig¬
fachen Wert hat .

Auf Grund des Geständnisses wurde der ehe¬

malig « Polizeiagent und spätere Jnkassist
Josef Zkolda sowie dessen Frau der Mittäter¬

schaft angeklagt . Er soll sich in drei Fällen aktiv

beteiligt , im übrigen aber fern « Polizeierfah¬

rungen dazu verwendet haben , dem Zeman
gifte Ratschläge und Wink « über di « Hantierung von

Sperrhaken u. dgl. zu geben . Nachweisbar hat er
« inen Pelzmantel für ein « lächerlich « Summe \
von Zeman erstanden und überhaupt , nach Angabe
des Letzteren , di « Rolle des Vermittlers , Verkäufers
und hauptsächlichsten Nutznießers ge¬

spielt .

DaS Ehepaar leugnete und 8 k o l d a selbst gab
nur den Kauf einiger Sachen zu , doch habe er

nicht gewußt , daß es sich um DiebSgut
handle . Der Senat des OGR . Trost verurteilte

Z « man zu zwen Jahren schweren Ker . "

k « r s, während hinsichtlich § k o l d a der Beweis

für di « Mittäterschaft , der sich lediglich auf die Aus¬

sage des Erftangeklagten gründet , nicht als erbracht

angesehen wurde , tzkolda erhielt lediglich wegen

„ Ankaufs verdächtiger Sachen " vier¬

zehn Tage Arrest und das bedingt , während
\ seine Frau frei gesprochen wurde . r . b.

Hochwasser in Mahren und in der

Slowakei .
' ' Sillein , 6. April . Infolge der drei Tage an -

»^baktenden Regenfälle führt die Waag in ihrem
^ ) ber - und Unterlauf beträchtliches Hochwasser .

An einige « Stellen ist das Wasser bis in He

Höhe der Eisenbahnanlage gestiegen , doch wurde
der ? Berkehr trotzdem nirgends unterbrochen . In
bet ’ Umgebung von Sillein wurden die niedriger

i gelegenen Teile der Peripherie , besonders die fo-
aenannte Strelnica , wo Fußballplätze , Tennis «

l Eostrts usw . utltevgebrocht find , über¬

schwemmt . Auch m der Umgebung von Buda -

tin ' ist das Wasser über die Ufer getreten , die Lage
ist aber nirgends kritisch . Die Sicherheitsbehörden
trafen alle entsprechenden Maßnahmen .

*

g Die Flüsse in der Ostsloivakei steigen bedenk¬

lich au . Es sind auch viele kleinere Wasserläufe
imp Bäche über di « Ufer getreten und hoben ihre
Umgebung überschwemmt . Auf der Eisenbahn¬
strecke Lop - Sianka zwischen den Stationen öerbin -

Uüvk wurde durch das Wasser der Eisenbahn -
dannn unterspült , so daß der Berkehr auf diesem
Abschnitte auf unbestimmte Zeit eingestellt werden

msißte . Das Wasser des Flusses Byrovka bei

Hürnene hat eine hölzern « Brücke , die über diesen
Fluß führt , weggerissen . Im Augenblick der Kata¬

strophe fuhr über diese Bruck « - ein Wagen mit dem

Hststverwalter Malat und vier anderen Perso¬
nen , die alle von den reißenden Fluten mitgcriflen
mnrdcn . Es gelang aber , sie alle zu retten . Die

sMrde mußten von dem Wagen abgefchmtten
nMden und der Wagen wurde ein Opfer der

Fsttten .

Wirbelwind über Brünn .

j- Brünn , 6. April . Die Straßen Brünns waren

in den gestrigen Nachmittagsstunden in Staub

und Sand gehüllt , die von einem heftigen Wind ,
der » zeitweise eine ungewöhnliche Stärke annahm ,
airsgewirbelt wurden . Aehnllch war es in der

ganzen Umgebung Brünns .

o So meldet di « heutige „ Svoboda " , daß sich
fast über ganz Mähren in den gestrigen Nachmit -
tagsstuudeu ein heftiger Wirbelwind erhob , der

stellenweise beträchtliche Schäden anrichtete .
Am ärgsten wurden von dem Wirbelwind

betroffen die Gebiete voy Brcclav , Hodonin , Jos -
lowitz und Nikolsburg . Der Sturmwind wütete

namentlich auf sandigem Boden , wo er die Acker¬
erde mit der Saat davontrug . Auch aus Byäkov ,
BsiLovice und anderen Gegenden werden heftige
Wirbelstürme gemeldet .

schießen drohe . Diese Drohung führte Noh «I auch
aus , indem er di « Bendikova durch einen
Red old er schuß in die recht « Brustseite
tötete . Hierauf begoß er sie mit S p i r i t u s , zün¬
dete sie an und tötet « sich dann neben ihr

selbst durch einen Schuß in die rechte Schläfe . In
der Nähe seiner Leiche wurde « ine SpirituSflafthe
geftindem Die beiden Leichen wurden ins gerichts¬
ärztliche Jnftstut überführt .

Krematorium — verboten . Durch eine Ver¬

fügung des ungarischen Innenministers
wurde die Eröffnung des ersten ungarischen
KreNratariums in Debrezin mit der Begrün¬
dung verboten , daß im Leichenbestattungsgesetz
aus dem Jahre 1876 kein Wort über Leichcn -
verbrennung zu finden sei. Der Gemeinderat
von Debrezin wird gegen diese Entscheidung
Rekurs an das Oberste Berwaltungsgericht
einlegen .

Enttäuschung . Bei der Testamentseröffnung
des vor etwa 2 Wochen verstorbenen amerika¬

nischen Kodak- Königs Eastman hat sich herauS -
gestellt , daß der Verstorbene „ nur " ein Vermögen
von etwa 20 Millionen Dollar , das hauptsächlich
der Universität Rochester zufallen wird , hinter¬
läßt . Bisher hatte man den Eastmanschen Nach¬
laß auf ungefähr 300 Millionen Dollar geschätzt .

Mord mit der Nazikette . Vom Schwurgericht
beim Landgericht I Berlin wurde am Dienstag
der zweiunozwanzigjährige Kurt Thieme , der deS
Raubmordes an ferner Tante angeklagt war , zu!
zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt . Der wegen
Diebstahls bereits vorbestrafte Angeklagte , seit
vier Jahren Mitglied - der NSDAP . , hatte die

Wohnung seiner sechzigjährigen Tante in Moabit ,
einer Frau Schimmelpfeng aufgesucht und die

Abwesenheit der Tante zur Durchsuchung der

Räume benutzt . Thieme vermutete , daß Erspar¬
nisse vorhanden seren . Das Gericht unterstellte
nun , daß der Angeklagte einen Diebstahl beab¬

sichtigt hatte . Frau Schimmelpfeng kam jedoch
vorzeitig in ihre Wohnung zuruck . Der junge
Mann war überrascht , stürzte sich im Affekt auf
seine Tante und warf ihr von hinten eine Kette

um den Hals , die er angeblich zum Schutz gegen
Ueberfälle bei sich trug . Frau Schimmelpfeng
schrie: „ Kurt , was machst Du da, laß los ! " —

die Kette riß ; Thieme packte die Greisin an der

Kehle und erwürgte sie. Der Mörder wurde am

nächsten Morgen in der Wohnung seiner Freun¬
din verhaftet . Das Strafmaß wuroe durch den

Umstand bestimmt , daß der Angeklagte ,,bci Un¬

ternehmung einer strafbaren Tat vorsätzlich einen

Menschen tötete , um sich der Ergreifung zu ent¬

ziehen . "
Hitlers Versprechungen . Wir finden eine

beißende Berhöhnung der nationalsozialistischen
Agitation , wie sie nicht schärfer gedacht werden

kann , ausgerechnet in einer von dem national¬

sozialistischen Gauleiter von Oberbayern her -
ausgcgcbenen nationalsozialistischen
Wahl zeit « » g. Da wird folgende Anekdote

erzählt :
Ein Spatz vom Land trifft einen Spatzen aus

der Großstadt und fragt ihn , wie es ihm geht .
Der antwortet : „ O mei , miserabel geht' s. Drosch¬
ken Ham mir koane mehr , a Pferd ' «Hst überhaupt
nimmer . Und di « Autos , da balft ma net gehst !

In der ersten Zeit hab ' i mi allweil hint drauf -

gHockt und hab g' watt , ob wa - kimmt . Ra hat ' s
allweil pst . . . Pst . . . Pst . . . g' macht , aber

vondö ewigen Versprechungen kannst

ja doch auch net leben ! "

Das ist anscheinend der Aufschrei eines S! a-i -

Prag , 6. April . Kann man von « in « m Men ¬

sche», der 49 Diebstähle , zum Teil schwerster
Art , begangen hat , wirklich behaupten , er sei nur
ein Opfer dieser schrecklichen Notzeit ' ? Der Fall
des Franz - Zeman beweist diese Möglichkeit .

Ter Angeklagt «, ein Mann von recht kleiner

Statur , ist Kellner und fast zwei Jahre be ¬

schäftigungslos . Vorher hat er in der Schweiz und

Frankreich länger « Zeit gearbeitet , spricht perfekt
vier Sprachen , spielt drei Musikinstrumente
und ist «in intelligenter Kopf von bisher bestem
Leumund . Aber Arbeit fand er nicht . Er

weist nach, daß er alles versucht hat ; selbst aus
Neubauten hat der kleine und ' schwache Mensch
um Arbeit gebettelt . Gewöhnlich lachte man ihn
nur aus und einigemal ließ man chn ( mehr aus

„ Jux " ) tatsächlich arbeiten , um ihn abends mit

blutigen Händen und ruinierten Kleidern als un ¬

tauglich für so schwere Arbeit aufs Pflaster zu setzen.
Dann wurde seine Frau krank , kam ins Spital und j
sollte operiert werden . Und damals beging er
in feiner Verzweiflung seinen ersten Diebstahl , dem

seither ( es war im Jahr « 1930 ) nicht weniger als
48 weiter « Eigentumsdelikt « folgten . Er nahm , wo

! sich Gelegenheit bot und was ihm unter di « Hände
kanr . Pelze , Anzug « , Schreibmaschinen , Musik ¬

instrumente , Flaschenwein , Bücher und hunderterlei
anderes zählt die Anklage auf .

Auf sonderbare Art kam es zur Enthüllung .
Der Angeklagte wurde von einem Lehrer der W ei n-

brrger Bürgerschule dabei betreten , fote er
aus dem physikalischen Kabinett , in das er sich ein ¬

geschlichen hatte , «ine Dynamomafchine ' und
andere Metall « , und Lehrmittel forttragen wollte .
Er wurde festgenommen und auf der Polizei tat er

etwas , was einem richtigen Kriminellen nie einge ¬

fallen wär « : Er legt « spontan ein Geständ ¬
nis aller seit zwei,Iah reu verübten

Diebstähle ab , obwohl nicht . der Schatten eines

Verdachtes auf ihm ruhte . Er war einfach zufam -
mengebrochen und konnte es nicht länger ertragen .
Auf Grund dieses umfassenden freiwilligen Geständ -
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haben . Daraufhin wurden noch dreizehn junge
Burschen verhaftet . Fast alle sind 19, 20 und
21 Jahre alt . Di « meisten sind Mitglieder
des Heimatschutzes . Anfangs wurde ver ¬

sucht , die Sache zu vertuschen ; auch jetzt noch
hüllt sich die Gendarmerie in tiefes Schweigen .

rOfn iwnoronR

Freitag .

Prag : 11 . 00 Schallplatte ». 15 . 30 Schallplatte «.
17 . 05 Klgoiertrios . 18 . 20 Deutsche Sendung :
Prof . Utitz : Charakterkunde auf Reisen . 20 . 00 Blä¬

sertrio . — Brünn : 15 . 30 Saxophonvorträg «. 16 . 00

Orchesterkonzert . 18 . 25 Deutsche Sendung :
Reithoffer : Literarische Jugendstunde . — Mährisch -
Ostrau : 19 . 20 Orchesterkonzert . — Berlin : 20 . 00 Die
Leiden des jungen Werthers . — Breslau : 18 . 35 Im
Arbeitslager . — Hamburg : 19 . 15 Der volkstümliche
Mozart . 21 . 15 Hamburger Bläferquartett . — Königs¬
berg : 20 . 00 Konzert . — Langenberg : 21 . 00 Simonie¬
konzert . — Wten : 19 . 30 Bauernmusik .

manncs , der langsam zur Einsicht kommt ui *
der sich überlegt , daß er nun schon geraume Zeit
hinter Hitler herläuft und seinen ewigen Ver¬

sprechungen zuhört , daß dabei aber eben nur ein
pst ! pst ! herauÄommt und nichts Reelles !

Wegen Arbeitslosigkeit in den Tod . Der aus
einer Ortschaft im Bezirke Bischofteinitz
stammende verheiratete Wagnermeister Anton
G a s ch i tz wurde , wie uns berichtet wird , in
einem Haus « in Fischern bei Karlsbad mit einem
. Herzschuß tot aumefunden . Neben dem Unglück¬
lichen lag ein Revolver, aus dem eine Patrone
abgeschofsen war . Nach den bei Göschitz vorge -
fundenen zwei Abschiedsbriefen an seine Ange¬
hörigen hat der Bedauernswerte die unselige Tat

deshalb begangen , weil seine Bemühungen , wie¬
der regelmäßig Arbeit und Verdienst zu bekom¬
men , fehlgeschlagen waren .

Eine » erschreckende « Zuwachs der Krimina¬
lität enthüllt der Jahresbericht des New I o r »
k e r Polizeipräsidenten , in dem gezeigt wird ,
daß New Kork den langjährigen Rekord Chika -
gos , per Tag mit einem Mord auf ^r warten , ge¬
schlagen hat . Tie Mordfälle in New Jork er¬
höhten sich im letzten Jahre um 16 Prozent
auf 489 .

West sir ihm kein tzteld gab . Zu einer folgen -
schweren Auseinandersetzung kam cs zwischen üer in
Franzendorf bei Reichenvrrg wohnenden Anna
Scholz « und ihrem Geliebten deshalb , iveil die Schulze
sich weigerte , dem arbeitsscheuen Burschen Geld aus¬
zufolgen . Der Mann , der besonders jähzornig ver¬
anlagt zu sein scheint , zog plötzlich «in Messer , mit
dem er blindwütig auf das Mädchen losstach . . Die
Scholze erhielt nicht weniger als sechs Messer¬
sti ch e, die teils in den Rücken , teils in di « Prust
gingen . In ' chwervertetztem Zustande mußte sie ins
Krankenhaus gebracht werden , während der rabiate
Liebhaber verhaftet irnd - Hem ( Gerichte eingekstfert
wurde .

Das Rfiko des Arbeiters . Wie uns aus B r ü ;
gemeldet wird , geriet Im Maschinenraum der ZI « -
gelei , in Obernitz der Arbeiter Joses Kollmann zu
nah : an den Transmflsionsriemen , der ihn erfaßte
und in die Maschine zog . Kollmann erlitt schwer «
.' i : r . ; : . - ,Lon am Kopf : und eilt Halte und mußte so¬
gleich ins Brüxcr Krankenhaus überführ : werden .
Ebenfalls dem Krankenbause «ingelicfert wurde der

te . tromonreur Rudolf Winter des Brüxer Gaswer¬
kes , der durch «inen Sturz von einem Gerüst « er¬
hebliche Verletzungen erlitten hatte .

Zita und ihre Tiroler . Aus einem Borirage des
MagistratSdirektori von Hall , Dr . Verdroß , der mit
einer Tiroler Abordnung in Steenockerzeel war , geht
hervor , - aß die ehemalige Kaiserin Zita der Ab¬

ordnung mitgeteiit hat , sie komrne erst nach Oester¬
reick , wenn di « Restauration der Habsburger gesetz¬
mäßig vorbereitet sein wird .

Flammender Protest . Im Gefängnis von Tpliet
iSlaal Illinois ) zündete «in Sträfling , der vor . "3
Jahren wegen Mordes zu lebenslänglichen ! Kerker
verurteil : worden war , die Gefängniskapelle an , wo¬
durch er dagegen protestieren wollte , - aß . ander «
Sträflinge begnadigt wurden , er aber bisher nicht .
Das Feuer wurde bald bcwäliigi .

Drama einer Jugendliebe . Dar erweitert «
Schöffengericht Köln verurteilte am Dienstag
einen einundzwanzigjährigen Kaufmann aus Bannen
wegen Tötung auf Verlangen und verbotenen Waf¬
fenbesitzes zu drei Jahren Gefängnis . Der Ang « ,
klagt « wurde sofort aus der Hast entlassen und di «
Strafe auf drei Jahre ausgesetzt . Der Verurteilt «
har am Morgen des 7. Jänner in ein « « Kölner .
Privathotel di « fünfzehnjährige Tochter eines Bar -
u « r Ingenieur » «vsckofsen. Der jung « Mann hatte
di « Fünfzehnjährige im Hause ihre » Vaters kennen
gelernt . Bald waren di « Beziehungen herzlicher
geworden . Ms di « jung «n Menschen befürchteten ,
daß infolge einer Denunziation die Beziehungen
offenkundig und gewaltsam von dritter Seite beendet
werden könnten , beschlossen sie gemeinsam au - dem
Leben zu scheiden. Al » sie am Morgen de » 7. Jänner
in dem Kölner Hotel , das st« bezogen hatte », durch
Klopfen an der Tür geweckt wurden , sagte da » jung «
Mädchen : „ Nun schieß doch lo», bevor nochmals
geflopft wird ! " Der junge Mann gab dann auf
das Mädchen . einen tödlichen Schuß ab und jagt «
sich schließlich selbst «in « Kugel in den Kopf . Wie
durch «in Wunder blieb er aber am Leben .

Et « Kircheneinbruch . In Stankowitz hei Saaz
drangen , wie uns gemeldet wird , bisher nicht auS -
geforschte Diebe in daS Innere der OrtSkirch « ein
und entwendeten eine vergoldete Monstranz , mir der
sie das Weite gesucht haben , offenbar in der Absicht ,
fi « auf paffende Weis « zu verfilbern . Die bisherigen
Erhebungen gaben Anlaß zur Vermutung , daß Mit¬
glieder der Zigeunrrbanden Klimt und Walter den
Diebstahl vollführt haben .

Der Bär ist l «S. Bei den Lbbrucharbeiten des
Frühltngsf «ft «s in Hannover riß sich der Bär
eines Schausteller - los . Ein Knabe wurde von
dem wütenden Bären durch mehrere Prankenhiebe
am Kopf schwer verletzt . Ein Schupobeamter
tötete den . Bären durch einer : RetzMerschuß
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Major feines Mandates verlustig .
Prag , 29 . Feber . Das Wahlgericht hat heute

über Antrag des Präsidiums der Abgeordneten¬
kammer den kommunistischen Abgeordneten Ste¬

fan Majo r , welcher wegen öffentlicher Gewalt¬

tätigkeit gegen ein Amtsorgan bei den bekannten

Vorkommnissen in Kossuth rechtskräftig verurteilt

worden ist , wobei (erst in letzter Instanz ) vom

Obersten Gerichtshöfe auch die Aberkennung
des Wahlrechtes ausgesprochen wurde , des

Abgeordnetenmandates für verlustig erklärt . Für
Major , welcher derzeit eine achtzehnmonatige Ge¬

fängnisstrafe abbüßt , hatte sich als Vertreter Dr .
S e ka n i n a eingefunden , der verlangt «, daß sich
das Wahlgericht meritorisch mit dem Urtell

des Obersten Gerichtshofes befasse . Er behauptete
unter anderem , es | «i von der Regierung aus die

Richter des Obersten Gerichtshofes ein unzu¬

lässiger Druck ausgeübt Wochen, so daß im

Gegensatz zu den beiden Unterinstanzen außer der

Umwandlung - er Qualifizierung der Strafe von

einer Uebertretung in ein Verbrechen und einer

Straferhöhung aus 18 Monate auch noch ans

niedrige und unehrenhafte Handlungsweise er¬

kannt worden sei .

Nach kurzer Beratung wurde vom Präsiden -
ten Hacha der Beschluß auf Aberkennung des

Mandates bekannt gegeben . Der Präsident er -

klärte unter anderem , daß das Wahlgericht beru¬

fen und verpflichtet sei , den Verlust de -

Mandate - auszusprechen, wenn ein Umstand ein¬

getreten ist , mit welchem das Gesetz den Verlust
des Wahlrechtes verknüpft . Eine Ueberprüfung
des Urteils ist ausgeschlossen .

Um d « r Pergler - Mandat .
Ergänzung des Verfahren - durch neue Zeugen ,

cinvernahmen .

In einer nichtöffentlichen Versammlung be¬

faßte sich da - Wahlgericht dann unter anderem

mit der Erneuerung des Verifikationsverfahrens
d« S Pergler - Mandates . Noch einer mehrstündigen
Beratung beschloß daS Wahlgericht , die Verhand¬
lung zwecks Ergänzung des Verfah¬
ren - durch Bechor der vorgeschlagenen Zeugen
zu vertagen . Wie wir erfahren , sollen vor allem

die Mitglieder der zweiten Tusar -
Regierung , welche im Oktober 1919 die Er¬

nennung PcrglcrS zum außerordentlichen Ge¬

sandten in Tokio beantragt HÄ , darüber einver¬

nommen werden , ob sie di « Absicht hatten , Perg -
ler gleichzeitig mit der Ernennung auch di : tsche-
choslowakische Staatsbürgerschaft zu verleihen .
Vor der Entscheidung über dr « Verifizierung des

Mandates soll zunächst die Erledigung der Beru¬

fung PerylerS an daS Jnnenminiftermms in sei¬

ner Maatsbürgerschaftssache abgewartet werden ,

falls das Innenministerium die Angelegenheit
bmnenzwei Monaten erledigt . Insbesondere soll

auch Klarheit darüber geschaffen werden , ob

Bergler sich nicht etwa bei seiner Ernennung die

Beibehaltung der amerikanischen Staatsbürger¬
schaft ausdrücklich Vorbehalten hat .

Zum Nachfolger Major - wird der Arbeiter

Stefan Basa la aus Pißtian berufen werden .

Gemeindewahlen vom Sonntag .
Pardubitz .

Prag , 29 . Feber . Am gestrigen Sonntag fan -
- en in Pardubitz Gemeindewahlen statt , die

einer neuen fascistischen Gruppe mit einem

Schlag sechs Mandate brachten , während
die nicht weniger fascisierte Stkibrny-Liga auch

diesmal kein Mandat erringen konnte . Die tsche¬

chischen Genossen wurden mit 3386 Stimmen

und 9 Mandaten die stärkste Fraktion
und vermochten auch gegenüber den Parlaments¬
wahlen , wo sie 3747 Stimmen erhielten, ihre

Position ganz gut ju halten . Die tschechischen

Rationalsozialisten gingen von 10 auf 8 Man¬

date zuruck ; gegenüber den Parlamentswahlen
weisen sie sogar einen Rückgang von mehr als

1200 Stimmen auf . Die Kommunisten gingen

von 6 auf 4 Mandate zurück, gegenüber den

Parlamentswahlen vermochten sie ihre Stim -

wenzahl von 1227 auf 1756 zu steigern . Die

Rationaldemokraten behaupteten ihre 7 Mandate

und holten gegenüber 1929 rund 400 Stimmen

auf, die Volkrparteiler mußten von vier Man¬

daten eines den früher nicht vertretenen Agra¬
riern abgeben .

Mähr. . Neustadt .
In Mähr. - Neustadt hatten die Wahlen fol¬

gendes Ergebnis : Sozialdemokraten 367 Stim¬

men, 4 Mandate (letzte Gemeindewahlen 535 ,

8 Mandate ; Parlamentswahlen 710 ) ; Kommu¬

tz isten 3864 ( 256/3 ; 167 ) ; Nationalsozia -
isten 374/4 ( 180/2 ; 300) ; National¬

hart ei 491/5 ( 677V; 360) ; Aewerbepar »
tei 417/5 (288. 3) ; Arbeit - - und Wirt -

fchaftSgemeinschaft 1024 ; Christ¬

lichsoziale 312/3 ( 377/4 ; 658) ; Landbündlr :

149/2 ( 179/2 ; 251 ) . Die Parlamentswahlzifiern
der Christlichsozialen schließen auch di « Gewerbe -

Hartei, die der Landbündler die AWG . ein . Dn .

tschechischen Parteien erhielten 2492 ( 251/2 :

229) Stimmen , bezw. Mandat «.

DaS für unsere Partei ungünstige Wahlergeb-
UiS ist auf rein lokale Ereianissc, nämlich auf ei »«

Bersagen unserer dortigen Organisation zurückzu¬

sichren, di « in Neustadt seit langem nicht öffenl -

nch in Erscheinung getreten ist und so den Kon¬

takt mit den Wählern verloren hat . . Auch - er

kommunistischen Agitation hat man völlig freien

Spielraum gelassen . Die Lokalorganisation wird

aus diesem Ergebnis sicher die Konietp -eirzen zie¬

hen und diese Scharte künftig auswetzen .

An die Arbeiter aller Länder !
Der Ueberiall Japans aut China hat in Ostaslen die Kriegsfurie entfesselt Die Mandschurei ,

von japanischen Truppen okkupiert soll eine „ autonome Republik **, eine Marionette in der
Hand des japanischen Imperialismus , werden . In den Straßen der Millionenstadt Schanghai
toben blutige Kämpfe .

Solange Japan In der Mandschurei vorging , haben die Großmächte nichts unternommen , um
die Verletzung der von Japan unterzeichneten Verträge zu verhindern , um die japanischen
Räuber zu zwingen , den von Ihnen rechtswidrig besetzten chinesischen Boden zu verlassen .

Erst die Beschießung von Schanghai und Nanking hat die kapitalistischen Regierungen in

Bewegung gesetzt Aber auch jetzt da sie um ihre eigenen Privilegien in China bangen , wagen
sie es nicht wirksame Aktionsmittel anzuwenden . Anstatt dessen liefern sie noch immer Mu¬
nition an Japan und dulden es , daß japanische Delegierte verlogene Friedensreden an der Ab¬

rüstungskonferenz halten .

Unter dem Druck der öffentlichen Meinung der Weit des sozialistischen Weltproletariats ,
der chinesischen Delegierten , hat sich der Völkerbundrat genötigt gesehen , eine außerordentliche

Völkerbundversammlung zur Behandlung des Krieges im Fernen Osten einzuberufen . Aber nichts

berechtigt einstweilen zur Annahme , daß die Völkerbundversammlung ein weniger klägliches
Schauspiel der Hilflosigkeit bieten wird als der Völkerbundrat

Das Versagen des Völkerbundes zu Beginn des Konfliktes hat den hemmungslosen japa¬
nischen Imperialismus zur Weiterverfolgung seiner groß angelegten Pläne ermutigt Er unter¬
nimmt einen Ranbzug gegen China , der alle Kennzeichen eines Eroberungskrieges mit

zynischer Offenheit zur Schau trägt In dieser Lage ist die moralische Aechtung des

japanischen Imperialismus , der den Krieg begonnen hat , ohne eine schiedsgericht¬
liche Lösung auch nur zu versuchen , die primitivste Püicht des Völkerbundes , das Minimum ,
das von den Unterzeichnern des mit so viel Pomp gefeierten Kriegsächtungspaktes verlangt
werden muß !

Wir haben keine Illusionen über die andern Imperialistischen Mächte , die chinesischen Boden

usurpieren oder „ Interessen in China “ zu verteidigen vorgeben . Wir wissen , daß der Krieg
in Ostaslen , wo die imperialistischen Interessen aller Großmächte Zusammenstößen , früher oder

später einen neuen Weltbrand enttesseln kamt daß wir nach dem Weltkrieg des Atlantischen
Ozeans nun von der Geiahr eines Weltkrieges des Stillen Ozeans bedroht sind . Alles zu ver¬

suchen , um dieses maßlose Unglück für die menschliche Zivilisation zu verhüten , ist oberste

Pflicht .

Wir fordern daher vor allem :

Erklärung Japans als Angreifer !

Sofortige Elnsldlung aller nunittonsilcfernngcn um

Kreditgewährung an Japan !

Anwendung aller wlrtschalfllchen und finanziellen Druck¬

mittel , nm Japan zur Einstellung seines nauhzuges zn

zwingen !

Nichtanerkennung aller lapanischen Eroberungen in

China , seihst wenn sie durch einen China aulgezwun¬

genen vertrag hesiegelt werden sollte f

Arbeiter aller Länder !

Zwingt Eure Regierungen , diese Forderungen zu erfüllen !

Duldet nicht , daß die kapitalistischen Regierungen als Komplizen des japanischen Imperialis¬

mus oder aus Feigheit den nächsten Weltbrand : vorbereiten helfen !

Demonstriert überall gegen den - japanischen , gegen den Weitlmperiallsmus !

Nieder mit dem Imperialismus !

Es lebe der Friede und die Abrüstung ! Das Durean der Sozialistischen

Zürich , den 26. Feber W32 . ArdeUer Internationale

Japanische Tendenz¬

meldungen .
Tokio , 29 . Feber . ( Reuter . ) Der japanische

Konsul in Wladiwostok hat mitgeteilt , daß zwei
russische Armeekorps »n der Umgebung von Wla¬
diwostok konzentriert und außerdem zirka

100 . 000 Mann russische Soldaten in der Gegend
von Ussuri zusammengezogen wurden ; das rus¬
sische Militär sei schon im Dezember aus dem
europäischen Rußland herangezogen worden .
Proviant und Munition werden angeblich Tag
und Nacht befördert . In der Sedan - Bucht am
Amur werden angeblich in aller Eile drei Fe¬
stungen angelegt und eine Jod - Fabrik auf Gift¬
gaserzeugung umgestellt .

Ai alle Eisenbahner
der C$l . Republik !

Die im Z. B. A. vertretenen Eisenbahner¬
organisationen berufen für Sonntag , den
6. März , 9 Uhr vormittags , in den großen Saal
des Palais „ Lueerna " , Prag II . , Vaelavsk «
nämöfti einen

gemeinsamen Planlieslallons

kongreO
von Vertretern der gefertigten Organisationen
au - der ganzen Republik mit nachstehendem
Programme ein :

1. Sofortige Einstellung der Verschlechterung
der Entlohnungs - und Rechrsverhältnisse
der Eisenbahnbediensteten .

2. Novellierung der Regierungsverordnung
Nr . 15/27 .

3. Reorganisation der Staatsbahnen .

Der Kongreß wird aus de » Delegierten dci .

Ortsgruppen und Sektionen der einzelnen Or¬

ganisationen nach deren Weisungen zusammen¬
gesetzt. Jeder Delegierte hat ejn von der Orts¬

gruppe oder Semon beglaubigtes Mandats¬

schreiben mitzubringen . Dieses Mandat legt der

Delegierte der Kontrolle beim Eintritte in das

Kongreßlokal vor . Mitglieder der gefertigten
Organisationen , insoferne diese als Delegierte
nicht in Bertacht kommen , haben den Zutritt
zum Kongresse nur auf Grund und der Vor¬

weisung ihrer Mitgliederlegitimation .
Den Ortsgruppen werden bie Mandats¬

schreiben für ihr « Delegierten zeitgerccht über¬

mittelt werden .

„ Fe de race strojvfideü v C. S. 11 /

„ Jednota zamestnancü cs . drah . ”

„ Spolek cs . üred . zelezniöniho . "

„ Spoiek stredoskol . üred . Lei . v C. 8 . R. ”

„ Svaz Lidovych zelcznicärü . ”

„ Unie zeleznicnich zamestnancü . ”

„ Verband der Eisenbahner i . d. 0 . 8 . R. ”
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Kampsanfage Der ArbeiterMlt an die

bürgerlichen Parteien .
Gewaltige Kundgebung in Eger , Joachimsthal und Reißen .

Eger , 29 . Feber .
Die von der Partei in das Schützenhaus m

Eger einberufene DemonstrationSttmdgÄung war

von über 2000 Menschen besucht . Tic aus¬

wärtigen Teilnehmer kamen in geschlossenem Zuge '
unter Borantragung roter Sturmfahnen zur

Kundgebung . Schon lange vor Beginn der Ver¬

sammlung waren alle Lokale überfüllt . ArheitS -

"lose, Arbeiter , Angestellte und Gewerbetreibende, ,
sie alle waren erschienen , um ihren Protest in

einer gewaltigen Kundgebung gemeinsam vertre - /

ten zu können . Kopf an Kopf standen die Men - ,

schemnassen und lauschten dem Redner , wieder¬

holt dessen Rede in stürmischer leidenschaftliche ^
Zustimmung unterbrechend oder ihren Abscheu
gegen di « Hungermaßnahmen der Bürgerlichen
voll Entrüstung kundzutun ,

Die Kundgebung wurde durch das Lied ,Ar¬

beitergruß ", vorgetragen wen den Sängern des

Bezirkes unter Leitung des Genossen Ernst Greul ,

eröffnet . In da - Präsidium wurden die Genos¬
sen Deistler , Hoor und die Genossin Schak ge - ,

wühlt . Der Redner Genosse De Wi_tt , wurde

von der Bevsammlung stürmisch begrüßt . Seine

Kritik galt dem herrschenden System , galt dem

Verhalten der bürgerlichen Partei , die wohl den

Besitzenden Geschenke in großzügiger Weise zu-
schieben , die aber für die Not der arbeitslosen

Menschen kein Verständnis aufbringen und sich

dazu verstiegen haben , unseren Füvsvrgemmister ,
der den Mut hat , im Mnisterium mit Unter¬

stützung der tschechischen Sozialdemokratie den

Kamps für die Hungernden zu führen , auf das

gehässigste zu bekämpfen und seine Maßnahme »
durch hinterhältige Erlässe wirkungslos zu ma¬

chen . Der Versuch , den Minister Genossen Dr .

Czech aus der Regierung auHzufchalten , damit

feine Vorlage für Schaffung des Notfonds und

die Einführung der vierzigstundigen Arbeitswoche
» um Scheitern aebracht werden können , muß auf
den elementarsten Widerstand der hungernden
Massen stoßen . Die Forderungen der Partei , bqw.
die Vorlagen desGenofsen Dr . Czech

^müssen di« Unterstützung aller recht¬

lich denkenden Menschen finden , Der

Kampf nm Sem oder N^ bssein muß d' e arbei¬

tenden Menschen zum gemeinsamen Kampf , zum

gemeinsamen Handeln führen . Die Versuche der

Verbrecher an der Einheit der Arbeiterklasse , die

Arbeiterschaft gegeneinander auszuspielen , müssen
an dem Ernst der Zeit scheitern . Nur ine Ge¬

schlossenheit des Proletariats wird

a Siege führen . ( Lang anhaltender Beifall
e dem Redner für seine Ausführungen , die

allen aus dem Herzen gesprochen waren . )
Genosse Muller verlas hieraus die in einer

Resolution zusammengesaßten Forderungen
der Arbeiterschaft . Der Vorsitzende konstatierte die

einstimmige Annahme . Der Chor „ Tord
Foleson " erfaßte dann durch seinen revolutionä¬

ren Schwung di « Gefühl « der tausenden Men¬

schen. Anschließend an diese gewaltige Kund -

gebmig marschierte dann ein ungeheurer
Demonstrattonszug unter roten

Sturmfahnen durch b! t Straßen von Eger ,
um in würdiger Weise di « Entschlossenheit der

Arbeiterklasse zum Ausdrucke zu bringen , für ihre
Forderungen nicht nur eiuzutreten , sondern auch ,
wenn es sei muß , zu kämpsen .

Die Kundgebung hatte in Eger das größte
Aussehen hervorgerufen . Die straffe Disziplin er¬

höhte noch den Eindruck des machtvollen Auf¬
marsches . Für die reibungslos « Durchführung
der Demonstrationskundgebung hatte kn vorbild¬

licher Weise die R. W. des Bezirkes gesorgt . Die

Auflösung der Demonstration erfolgt « beim Hotel
„Bolkshaus " .

*

Joachimsthal , 29 . Feder . Die Arbeiterschaft
des Bezirke - Joachimsthal steht hinter der So -

zialdemokratie . Dies hat wieder di « am Sonntag ,
den 28 . Felber , abgehaltene Kundgebung vor dem

Bolkshaus « bewiesen . 500 Männer und Frauen
hatten sich eingesunden , um gegen das unerhörte
Vorgehen der bürgeriichen Parteien in der Ar -

beitslosenfrage Stellung zu nehmen . Die Kund¬

gebung sollte ursprünglich im Volkshause statt¬
finden , doch konnte « die Demonstranten nicht
untergebracht werden und so mußte die Ver¬

sammlung unter freiem Himmel abge -
halten weiden . Genäse SmolLiö eröffnete die

Kundgebung , di « Arbeitersänger brachten in wir -

küngsvoller Weise den Rotgardistenmavsch zum

Bortrage . Als der Vorsitzende der Abgeordneten

Genossin Fanny Blatny das Wort übergab ,
verlangten die Kommunisten , daß ein Arbeits¬

loser reden solle . Sie inszenierten einen kleinen

Wirbel und jsoei bekannte Hetzer versuchten zur

Versammlung zu reden , wurden über durch das

Eingreifen der Roten Wehr daran gehindert . Im
selben Augenblick zog der allgemein beümnte

Kommunist Weis aus Wickwitz das Mess
s e r gegen einen Demonstranten . Nur dem ener¬

gischen Jugveifen eines Ordner - ist es zu ver¬

danken , daß kein Mut geflossen ist. Nun erschie¬
nen acht Gendarmen und zerstreuten das Häuf¬
lein der Kommunisten . Der Messerheld und . noch
ein Kommunist wurden verhaftet . Weis verant¬

wortete sich dahin , daß ermitdemMesser
nur Brot s chneiden wollte ! In einem

Gedränge , wo die Kommunisten auf die Ar¬

beiter eirchieben , zieht der Kommunist Weis das

MM er , um Brot zu schneiden !

Nun konnte , nachdem die Ruhe wieder her¬
gestellt war , Genossin Blatny wieder sprechen , die

in klaren Worten die Forderungen des Tages zer¬

gliedert «. Auch gegen di « Verschleppung des Ge¬

setzes zum Schutze der Radiumbergarbei¬
ter echob die Rednerin leidenschaftlichen Protest .
Reicher Bessall dankte ihr für ihre ausgezeichne¬
ten Ausführungen . Genosse Smolöiö geißelte in

scharfen Worten unter Beifall der Versammlung
das Vorgehen der Kommunisten . Die wahre

Einheitsfront ist und bleibt die

Sozialdemokratie . Ein « Entschließung
die unsere Forderungen zusammensaßt und ist «
endliche Gesetzwerdung der Vorlage über den Ra -

dinmschutz verlangt , wurde einstimmig angenom¬
men . Unter Führung der Abgeordneten Genossin
Watny sprach eine Abordnung von . Arbei¬
tern bei derBezirksbe Hörde vor und über¬

reichte di « Entschließung mit den Forderungen
der Arheitevschaft dem Bezirkshauptmann Ober¬

rat Dr . Loser, der seinerseits versprach , diese

Forderungen an die Regierung weiterzuleitrn .

lieber 2000 Demonstranten in Fleißen .
Am Sonntag marschierten . in Fleißen 2000

Menschen auf , vor denen der Abgeordnete Ge¬

nosse Müller unter stürmischem Beifall sprach.
Die von Genossen Langhammer verlesene Reso¬
lution fand einstimmige Annahme . Die Kund¬

gebung hatte einen glänzenden Verlauf genom¬

men . Die kommunistischen Störungs¬
versuche wurden durch das Eingreifen unserer

Ordnerwehren im Keime erst i ckt .
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T agesneuigkeiten
Wieder ein ßiseubahnattentat

in Frankreich .
Paris , 28 . Feber . Erst heute wird bekannt ,

daß vorgestern abends wieder ein Anschlag gegen
den - Schnellzug . Marseille — Toulon

verübt worden ist . Es gelang dem Zugsführer ,
der ein Hindernis auf den Schienen bemerkte ,
den Zug so rechtzeitig zum Stehen zu bringen ,

daß nur die Lokomotive aus den Schienen sprang
Bei der Untersuchung wurde festgeftellt , daß die

Schiene ' » an dieser Stelle auseinander «

getrieben waren . Eine Spur von den Tä¬

tern , die , wie man annimmt , die verschiedenen ,
gegen diese Eisenbahnstrecke verübten Attentate

begangen haben , konnte bisher noch nicht entdeckt

werden .

Altersheim in Flammen .
12 Todesopfer .

Stockholm , 29 . Feber. Durch einen Brand

wurde heute früh eine Altersversorgungsanstalt
in S V a r d s j ö in der Provinz Delekarlien ver¬

nichtet . Zwölf Personen sanden dabei den Tod .

Das Feuer entstand kurz nach 5 Uhr und griff
mit ungeheurer Schnelligkeit ' um sich. Mehrere
Insassen der Anstalt mußten sich durch die Fenster
retten . Elf Personen wurden vom Rauch erstickt
und eine Person verbrannte . Die Ursache des

Brandes ist nicht bekannt .

ras rate Wien baut weiter .

Wie « , 28 . Feber . In einer Versammlung
der sozialdemokratischen Vertrauensmänner im

XVI . Wiener Bezirk referierte gestern Abg . Dr .

Danneberg über die Politik der Gemeind « Wien .

Er teilte mit , daß die jetzige Rathausleitung den

Bau von 60,000 neuen Wohnungen ver¬

sprochen habe , von welcher Zahl 61 . 000 bereits

erdichtet seien , wahrend weitere 7000 gebaut

werden . Nach Fertigstellung dieser 60 . 000 Woh¬

nungen will di « Stadtverwaltung an den Bau

von weiteren 20 . 000 Wohnungen schrei¬

ten . Trotz den Ungeheuern Kosten , die diese Bauten

erforderten , ist die Wiener Gemeinde f a st

ohne Schulden . Der Fehler liegt nicht in

der Wirtschaftsführung der Stadt Wien , sondern

in der verfehlten Wirtschafts - und Zollpolitik der

Bundesregierung und ihrer parlamentarische »
Mehrheit .

Sine Bahnstation eingeschueit .
Seit einer Woche von der Umwelt abgeschlossen .

Die Eisenbahner der Grenzstation und des

Zollamtes am USokerpaß haben telegraphisch
Hilfe verlangt , weil sie seit einigen Tagen durch

die ungeheuren Schneeverwehungen von

der Verbindung mit den umliegenden Orten a b -

geschnitten und infolge Mangels an größeren
Lcbensmittclvorräten vom Hunger bedroht sind .

Die Bahnstation ist heuer bereits einmal durch
Schneeverwehungen isoliert worden und konnte

erst nach großen Anstrengungen durch besondere

Hilfsexpeditionen befreit werd » « . Di « Eisenbahn -

verbindung zwischen Ungwar und Lemberg ist

ebenfalls unterbrochen .

Die braune Pest .
Hamburg , 29 . Feber . Zu einem folgen -

schweren Zusammenstoß zwischen Ratro¬

tt alsozialiste « und einem Polizeibeamten
kam es in der vergangenen Nacht kurz nach 1 Uhr
in der Borgfelder Straß « . Wie der Polizeibericht
darüber meldet , fand dort ein Polizeibeamter
einen am Boden liegenden Mann , der von einem

über ihm stehenden Mann schwer mißhandelt und

mit Füßen ins Gesicht getreten
wurde . Der Täter griff auch den Polizeibeamten
an und fand dabei Unterstützung durch Personen ,
die zum Teil dos Abzeichen der NSDAP trugen .
Der Beamte wurde zu Boden gerissen ,

^ getreten und geschlagen . Obwohl der

Beamte in höchster Notwehr schoß, ließ der erst «
Hauptangreifer nicht von ihm ab , so daß der

Beamte , immer noch am Boden liegend , einen

zweiten Schuß abgeben mußte , der den Täter

traf . Dieser , der ^ jährige Henry K o b e r t ,

Angehöriger der NSDAP , erlitt ein «

schwere Bauchverletzung , an der er bald '

nach feiner Elnlieferuna in ein Krankenhaus ,
starb . Weitere Polizeibeamte nahmen sieben
Personen fest , die sämtlich der NSDAP anae -

hören und aktiv aq dem Vorgang beteiligt gewesen
sind.

Sechs wt « Bergarbeiter . An Bluefield (Vir¬
ginia ) , wurden auf einer von einer Explosion
heimgesuchten Grube von der Gesamtbelegschaft
von 32 Bergarbeitern , die vermißt worden wa¬

ren , sechs tot geborgen .

Zu spät bereuter Selbstmordversuch . Mon¬

tag früh mietete in einem Olmützer Vorstadthotel
der 47jährige Gießer K. Gärtner ein Zimmer .
Er legte sich ins Bett , begoß sich mit Ben¬

zin und zündete sich an . Bor großen
Schmerzen begann er zu schreien und als das

Nensraz , r . Mkrz im

Emil Jannings als „ Gustav Bumke * ' in dem Erich - Pommer * '

Tonfilm der Ufa „ Stürme der Leidenschaft “

, Hm . Ute
. Anna Stea . au „ Rasaen - Anja “
In dem Jannings - Pomtner - Tonfilm der Ufa

Vn S türme der Leidenschaft “ *
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Hotelpersonal die verschlossene Tür seines Zim¬
mers erbrach , bildete dies eine einzige Flamme .
Gärtner wurde - in hoffnungslosem Zustande ins

Krankenhaus überführt .

Ein « Siebzehnjährige ermordet . In Schil -
tingheim bei Straßburg wurde seit Mittwoch
abends die 17jährige Tochter eines Kraftwagen¬
führers vermißt . Am Samstag erhielt die Po¬
lizei einen Zettel , auf dem die Worte . standen :
„ Däs verschwundene Mädchen ist er¬
mordet worden . Eine Skizze war bei¬

gefügt mit der Stelle , an der die Leiche des jun¬
gen Mädchens liegen sollte . Tic Angabe be¬

stätigte s i ch. Die Polizei fand die Leiche an
dem angegebenen Orte in der Rahe von Schil -
tingheim . Das Mädchen war erwürgt wor - s
den und nur noch mit Strümpfen und Schuhe « i
bekleidet . Der Körper wies Spuren eines hef¬
tigen Kampfes auf . Mittwoch abends ist
das Mädchen in Begleitung eines unbekannten

jungen Mannes gesÄyeu worden . .

Auto - Zusammenstoß . Sonntag vormittags
ereignete sich aus der Staatsstraße bei Knere -1
ves ein Zusammenstoß zweier Personenauto¬
mobile . Eien Frau namens Oberstova und der

Chauffeur Zafek wurden bei dem Zusammenstoß
ernstlich verwundet . Sie befinden sich ! m-

Kladnoer Krankenhaus in Behandlung .

Autounglück des steirische » Landeshaupt¬
manns . Aus Wien wird gemeldet : Der La « -

deshauptmann von Seiermaä , Dr . N i n t e l e n ,
ist Sonntag früh in seinem Auto verunglückt . Er
erlitt eine 10 Zentimeter lange , die Stirnschale
bloßlegende Wunde .

Gerhart Hanptman wurde zum korrespodie -
renden Mitglied der Amerikanischen A k a- -
demie der Künste und Wissenschaften ernannt . '
Er ist der e r st e D e n t s ch e; dem diese Ehrung
zuteil wird .

Wiener BanknotenfAscher . Die Wiener Po¬
lizei hat eine Banknotenfälscherwerkstatt von 100

Schilling - Noten ausgehoben . An der

Falschmünzerei beteiligten sich ein Student der

Chemie , ein Elektrotechniker , ein Kaufmann , ein

Photograph und ein Chemigraph , die verhaftet
wurden .

Zugsentgleisung . Sonntag entgleiste um

17 . 05 Uhr die Maschine und der Dienstwagen des

Personenzuges 3641 . ‘ in Km . 4. 6 der Lokalbahn
^danic « - C c j 5, wobei vier Personen
leicht verletzt wurden . An die Unfallstelle
wurde aus Bkeckava ein Hilfszug entsandt . Die

Ursache des Unfalles wird untersucht .
Neber Italien ist ein « neue Kältewelle her¬

eingebrochen . An Rom lag Sonntag , vormittags
eine Schneedecke von fast 10 Zentimetern . Auch
Mailand und Genua melden Schneefälle .

Geborstene Leuchtgasröhren . In Lemberg
ereignete sich im eZntrum der Stadt eine schwere
Katastrophe . Anfolge des andauernden Frostes
ist in dem Keller eines Hauses in der Zoltiewska -
Gasse in der Nacht auf Montag die Leuchtgas -
leitung geborsten . Neun Personen in den Par - ,
terrewohnungen dieses Hauses erlitten schwäre
Gasvergiftungen . Ehe ärztliche Hilfe zur Stelle

war , fanden - vier Personen den Tod . Die fünn
anderen wurden in bedenklichem Zustand ins

Spital überführ : .

Devisenodhssee eines Päckchens . Ein ehrlicher
Staatsbürger gibt ein Paket zur Beförderung ins

valütenfeindliche Ausland ; Inhalt sind Prospekte
für einen Artikel , der sogar erlaubt ist , was man

heutzutage schoü als persönlichen Erfolg empfin¬
det . Das Päckchen wird vom Adressaten im werten

Ausland nicht angenommen , was wieder an und

für sich noch keine gesetzwidrige Handlung darstcllt
und geht darum nach Prag zurück . DaS Paket
bleibt also sozusagen vom Moment seiner Prager
Expedition bis zu seinem Rücklongen in amtlichen

Händen , in Obhut braver und schlecht bezahlter -
Gksetzesbewahrer . Es kommt aufs Zollamt , jene ;
Instanz , die nunmehr nicht nur nnt dem Zoll - ,
tarn, , sondern auch mit einer ganzen Armee neuer

Devisenbestimmungen belastet ist . Nun verlangen
diese Bestimmungen , daß jede vom Ausland ein - '

langende Ware nur gegen schriftliche Erlaubnis¬

erteilung der Devisenzentrale herauszugeben ist;;
das axme Paket , das ja an und für sich so gerne "
im Ausland hätte angenommen werden wollen
und die amtlichen Bestätigungen seiner weiten

Rltise sichtbar anfgcstempelt trägt , fällt mit einem

Djalc in ein Netz von Rechtsfragen , die vom Zoll - ,
amt nicht gelöst werden können . DaS eine nur ist.
sicher : das Paket kann nicht ausgefolgt werden, ,

penn öS kommt aus dem Ausland , befindet sich ;
Äso bereits in einer neuen Bahn des Amtsschim -
melS . und winselt jetzt nach einer Einfuhr «;
bcwilligung . Nach einer Bewilligung des Staates ,

«ntf Rücktransport hier erzeugter Wate mangels '
Anüähttlc ; , ; oh»e Valuta " , wie der Amtsausdruck

heißt . Hoffe « wir , daß die Prospekte bald am

Ende ihrer Laufbahn sein werden und daß sich
die , geplagte DeviseMvirtschaft ihres verlorenen

. Schäfchens noch rechtzeitig erinnert .

Bon der Deutschen StaatSprüfungsfommissiou

für das Lehramt der Musik in Prag . Die nächsten
Ppüsnngen finden vom 11. April d. I . an im Ge -

bände der ' Deutschen Mufikakademie in Prag II . ,

Bladislavova 23 , statt . Die Zeugnisse dieser Prü¬

fung , berechtigen zur Erteilung von Privatunter ^
richt und Errichtung von Privatmusikschulen .
Schriftliche , vorschriftsmäßig gestempelt « Gesuche

( mit Verschluß des Heimatscheines , des Wohlverhal -
tungs - und letzten Schulzeugnisses ) sind bis längstens
22. Märs

‘ 1932 ans den vorgeschriebenen Einrei -

chungsformularen einzureichen . Einreichungsformu -
Wrtt - Fnd gegen Voreinsendung von 2V X ( in 1 » K«

Briefmarken ) im Sekretariate erhältlich . Prüflings - ,
taxen : Eine Bollprüfung 300 K, ein « Erweiterungs¬

prüfung 200 K, eine Wiederholungsprüfung ( Haupts
fach) 200 - K, ein « Wiederholungsprüfung ( Neben -

fach) 100 K.

Eine Mutter verbrennt ihr zwei Tage altes

Kind . In Akron In Ohio warf die 43jährige Fracht
Annie Benko , die anscheinend durch die Geburt

ihres nennten Kindes hysterisch wurde^
am vorigen Samstag ihr zwei Tage altes Baby

st « den brennenden Ofen und kehrt « darauf in Ihr

Best zurück Der tragische Vorfall wurde von ihrem ,
18jährigen . Sohn entdeckt , der , als er nach Haus «
kam , das Baby sehen wollt «. Die Mutter schrie
nttd wies mit den Fingern nach unten , wo der

Ofen brannte und wo der Sohn die Aschenreste des

Kinpes bemerkte . Die Polizei fand die Frau nicht
in der Lage , über die Tat auSzusagen . Man glaubft
haß sie infolge der herrschenden Not , ihr Mann

ist nur wenige Tage beschäftigt , bei dem Gedanken ,
- neun hnngrige Münder zu füllen , geistig gestört
wurde . Sie wurde unter Bewachung der Polizei
gestellt und von einem Arzt behandelt . Ma «

empfahl , hie Frau unter Aufsicht ein « weitere

Woche in der Wohnung zu belassen , um sie dann

auf ihren Geisteszustand vor Gericht zu untersuchen ;

Der Räuber mit der Maske . I « einem

Konfektionsgeschäft in Oppeln am Ring er¬

schien kurz vor Ladenschluß ein maskierter Mann

und beraubte die Ladenkasie , die die Tagesein¬
nahmen enthielt . Er hatte die Telephonleitung
durchschnitten und die allein im Laden befindliche
Inhaberin , die sich zur Wehr gesetzt haben dürfte ^
durch einen Schuß verwundet . Der Täter ist un¬

erkannt entflohen . Die Schwerverletzte wurde

ins Krankenhaus gebracht .
Zug und Auto . Sonntag nachmittags wurde

au ; der Camlandbahn an einem schrankenlose «

Wege beim Gut Dommelkeim das mit vier Personen

besetzte Auto des Gutsbesitzer ? Heßlinger durch eine «
von Königsberg kommenden Zug überfahren . Di «

Frau des Gutsbesitzers wurde auf der Stelle ge »

' t o t et . er selbst schwer , der Führer des Autos

leichter verletzt . Der n ^ ben dem Führer fitzende

Insasse blieb unverletzt .
Ein tüchtiger Papagei . In Marseille wurden

zwei Einbrecher , die in ein « Wohnung eingedrun -
gen . waren - durch den plötzlichen Ruf verscheucht:
iMktte hierher , wir haben sie gefaßt ! " Di « Dieb «

glaubte « sich ertappt , warfen de » Schmuck , den sie
bereits gefunden hatten , von sich und verschwanden
schleüniN ' t zum Fenster hinaus . In Wirklichkeit
waren , tzi « Einbrecher vor einem Papagei geflüchtet,
Hessen•. Besitzer ihm den Alarmruf clngztrichtrrr
hatte . ■

bin mutloser Falschmünzer .
Mit 15 . 000 Mark halb verhungert . — T' e Ltraf -

, aildrohnngssormci hat ihn zurückgeschreckt .

- Ach MvnsMk schott ggnz ändere Dinge vt >»
mockmeü als dief « Geschichte eines Mannes , - er in

- stinoM Kleiderschrank für 13 . 000 Mark Banknoten
liegen hatte und trotzdem beinahe verhungert wär«,
wenn. sich die Polizei nicht seiner liebevoll ange¬
nommen hätte . Man denkt - vielleicht an den Geiz
des reichen Mannes , über den so viel geschrieben
wird ? . An, jenen Mister Berkeley aus Leicester , der

auf , dex , Bank ein Vermögen von anderthalb Mil -
lionen Pfund Sterling besaß und dennoch bettelnd
durch dir Lande zog , oder an die Tragikomik jenes
Hollywooder Millionärs Edney Graveftone , der als

Landstreicher aufgegriffen wurden und in einem der

47 AsMstür Obdachlos « starb , die er selbst ^stiftet
hätte . -' Er hinterließ fast vier , Millionen Dollars ,
ober war vor Geiz verhungert .

Darum handelt es sich hier nicht , . sondern um

Leiste ' einfachere Lösung . Da ist also ein gewisser
Richard ' Pfister , oingewandert aus der Schweiz , denn

Pfister ist . Schweizer Deutsch und bedeutet so viel

wie . das französische „ Boulanger " oder daS deutsch«
„Bäcker " . Also dieser Pfister war gut auf die Wüt
gekommen , um zu arbeiten , aber er arbeitete nicht

' germ und als er glaubt «, niemand sähe zu, suchte
cv sich einige Paragraphen d « S Strafgesetzbuches her-

- aus , um mit ihnen in Konflikt zu geraten . Aber

als er soweit war , daß er gut hätte verdienen kön -

nen , ohne einem geregelten Gewerbe nachzugehen,
bekam ers mit der Angst , und als die Polizei in

sein « Wohnung eindrang , fand sie Herrn Pfister mit

30 Pfennigen in der Tasche halb verhungert am

Boden sitzen, während 15 . 000 Mark in ganz neuen

Scheinen sin Kleiderschrank lagen .

Dies « Scheine waren so neu , daß sie nicht ein¬

mal di « . Reichsbanthauptkasse passiert hatten , denn

Pfister stellte der Einfachheit halber derartig «
Scheine selber her . Er macht « aber auch Steuer -
bänderolen und städtische Kohlengutscheine und an¬

dere hübsch « Dinge in großen Mengen , je nach Be¬

darf . lind Bedarf hatte er immer .

. Nur der Mut fehlte , und als das Geld fertig
war , ganz « Bündel , schön geschichtet , da konnte er

sich nicht entschließen , auf die Straße zu gehen und
die Schein « einzuwechseln . Er fitzt inzwischen im

Zuchthaus , was weniger interessiert als ein AuS -

ipruch vor Gericht , den er tat . Pfister nämlich
sagte , auf di « Frage , weshalb er denn den Mut ge¬

habt , Falschgeld zu machen , nicht aber eS auszugebcn,
ihm sei gewissermaßen daS Herz in di « Hosen ge¬

fallen , als er beim Zeichnen der Scheine selber hab«
die Wort « malen müssen : „ Wer Banknoten nachmacht
oder verfälscht oder nachgemacht « und verfälscht « in

Verkehr bringt , wird mit Zuchthaus nicht unter

zwei Jahren bestraft . "
Er . habe also seine eigen « Strafe aufzeichnen

müssen , und der Gedanke daran habe ihn nicht mehr
lösgelassen und ihm am Ende alllm Mut genommen.
Schad «, daß man kein Mittel besitzt, auf ähnlich«

i Weise , jedem Verbrecher seine Straf «, die ihn tref¬

fen. ' wird, , vorzuhalten . Manche Tat würde unter -
bleiben . W. H.
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Caritas und Ityglcnie .
Den Kritikern der sozialen lliiisakUon gewidmet .

Späte « Nachspiel . Vor etwa zwei Jahren waren
in Stuttgart durch den Genuß eines trichi¬
nösen Bärenschinkens zwölf Personen töd »

lich und 82 lMnSgefährlich eNkSNti . Die Affäre
wird jetzt ein gerichtliches Nachspiel habt » . Dlt

Erkrankte », die zum Dell mit ihren Familien durch
ihr Leiden iN große materielle Not geraten find ,
haben fich zur Währung ihrer Interessen gegenüber
der Stuttgarter Stadtverwaltung , die für die Dürch -
fchhrung des Fleischbeftbaugesetzes verantwortlich ist,
zusammengeschlossen. Vorerst wurde in zwei Fällen
ein Entschädigungsanspruch ringeklagt . Die Behör »
den baba » fich bereit erklärt , Mit de » vom Unglück
besonoet « schwer betroffenen « inen Vergleich einzu -
gehen .

Ermordung einer Atchjährigtt, ? I » Budberg

( Nheinland ) wurve eine achtjährige Schülerin an

einer , Eiche erhängt aufgefunden . Öffenbar liegt
Mord dar .

Dir Valentins - Hysteri «. Auch im Grübe findet
btt vor längerer Zeit verstorbene amerikanisch«
Filmstar Rudolf Dalentino vor seinen Verehrerin¬
nen « ine Ruhe . Hunderte wallfahrten täglich zu kei¬

ner letzten Ruhestätte aus dem Kirchhof" in Holly¬
wood . Kürzlich wurden mehrer « seiner Verehrerin¬
nen festgenommen , weil sie beschlossen hatten , Ba -

lentinos Leichnam zu stehlen . Fünf
Frauen wurden dabei überrascht , wie sie mit Gewalt

in das Mausoleum des toten Filmhelden eindringen
wollten . Wiederholt wurdtn Säulen und Wände
des Grabmals beschädigt . Valentinas Verehrerinnen

haben kleine Steinchen ausgebrochen und , im Kleid

verstecht , fortgeschleppt . Ein Amerikanerin lieh sich

scheiden , um täzpich in d«r Näh« ihres Halbgottes
weilen zu können .

lgierta , zuweilen unaedul -
over Mer ging. Brief «,

ke . . . die klein « weiße Glocke
mn nahm sie als eine Selbst -

etwaß Mechanische « und Mit -

Iccrem Magen fort . Hier gibts keine Kameradschaft
Möhr .

Dafür aber ein andächtiges „ Vaterunser " ,
das alle mitbeten müssen . Das Gebet wird über

einem eisernen Wäschetrog verrichtet , in dem

rin « undrftnirrbarr Mass « in allen Farben schillert .
Obenauf schwimmt eine . Schichte Semmelstücke —

zum Großteil Ueberreste aus den Kranken¬

zimmern , Auch Ueberreste vo » Striezel » ,
Buchten , küßem Reis », dergl . schwimmt,ein¬
trächtig in der glausigen Truhe . Ünv wird heiß-
hungrig verschlungen . Dann geht da » Austeilen toi

—■ pro Mann zwei Schöpflöffel dieser „ Suppe " ,
von Zeit zu Zeit wird nachgefüllt. Dienende Schwe¬

stern kommen eilfertig aus allen Trakten des

Spitalsgebäudes und gießen aus Schüsseln, Töpfen
und Krügen alles Mögliche in de » geduldige » Kessel.
ES sind nebttrtstt aus den Krankenzim¬
mern . Es wird nicht lang besehen . Suppen »
reste , Erbsen , Kraut, - Salut , Knödel ,
Brei aller Art ( auch sölchet Mit Zucker und

g t m m t darauf ) wird in den Kesse! geschüttet , ge¬

stülpt , entleert und ausgekratzt - .
Wer aber meint , büß Such nur «in Wort von

alledem übertrieben oder zu viel gesagt ist, der begebe
sich selbst um die Mittagszeit in das Kldstrrspital der

BarMhtrzige » Schwester » auf der Klein¬

seite und überzeuge fich Mit eigene » Augen .
Ja , unvorstellbar wär « das Grauen dieser

Krisenzeit , wenn wir Noch zNr Zeit der Allcinherr -
schüft dieser „Caritas " lebten . Um da - Bild zu ver¬

vollständigen , wollen wir noch «inr » Blick in dar

„ alte Nachtasyl " werfen , düS auch noch jenem

Geist vergangener Wohltätigkeit entstammt . Die

Namen der stiftend «« Wohltäter sind auf einer Mar -

Mortafcl im HauSflur verewigt .
Von UngStztrfer Und ähnlichem Ungemach soll

hur gar nicht gesprochen werden . Daß aber Mensche »
duf Betten schlaft », d « rtn Wäsch « all « vier

bis fünf Wochen gewechselt wird , nachdem fit

jede Nacht « in and « r « r , meist schmutziger
Schlafginger benützt hat , daß auf . den durch¬
schwitzt « » Leintüchern außer zahllosen
Spuren zerdrückter Wanzen noch ander « Spuren
Menschlicher Ausscheidungen d«rschied «nsttr Art wahr -

zunchmen sind und jedt Nacht ein anderer totmüder

Körper auf « inem solchen „Ruhelager " Schlaf und

Vergiss «» sucht — ja das muß erwähnt werden .

Ebenso auch , daß auf zwei Betten drei Men -

schen , oft auch vier beisammenliegrn , so daß sich
keiner umdrehen kann , ohn « di « Leidensgenossin zu
Wecken , daß auch Einzelbetten da sind, aber nur dem¬

jenigen zugänglich , der dem Aufseher die Taxe zahlt ,
und vielerlei mehr.

Und wrrS nicht glaubt , der gehr hin und erlegt
zwei Kronen und tue so, als wollt er hier schlafen ,
entferne fich aber rechtzeitig unter einer Ausrede

wieder , wobei «r allerdings di « zwei Krone » verfallt »
lassen muß. Dir Menschheit ganzer Jammer wird

Ihn anfassen vor diesem gräulichen Rest „charitativer
Armenfürsorge " .

In Wysotschan sicht ein Riesenbetonbau . Licht
und sauber bis ins letzt « Winkelchen . Das neue

Nachtasyl . ZwattgSntäßigeS Bad , nötigenfalls
Desinfektion , saubere Schlafstellen auf einzelnen
Veiten . Hierher weist » dit sozialen Hilfsstellen ihre
unterstandslosen Schützlinge . An siebenhundert Men¬

schen haben ht «r Platz in Ruhr , Ordnung , Licht Und
Sauberkeit .

Vergleicht di « Gegensätze ! Alte Zeit nnd neue

Zeit ! Unstetig ist noch all «», alle « noch unzulänglich .
Und dennoch wie lichter Tag gegen finsterste Nacht .
Wer dar gesehen hat , wird gerechtir sein gegen das ,
was bis heute erst und schon erkämpft wurde .

tr der Tür entgegenging , dann lag darin die

Müdigkeit der wachsenden Enttäuschung . Oder
sollte « S daS Granen von der Gewöhnung ge¬
worden sein. Diese fahle , duftlos«, sandige
Gruft , die Leidenschaft unter Gleichgültigkeit be¬

gräbt ? Wir ahnten st « vielleicht all « beide , und
wir fürchteten sie mehr , alt einen schnellen
Mord .

Am klügsten war di « kleine Glocke ; sie ver¬
stummte jäh . . .

Biel spät «» erst — verstummten wir beide .

Hinter Tagen und Wochen , hinter Vorwurf
und Vergesse », hinter Träumen und Verzicht
liegt nun das eine , kleine , blinkende Metall :
der Glockenton .

Ich aber hab « Lust , ihn mir dennoch wie «

derzuholcn , ins Ohr , in di « Tatsächlichkeit zu¬
rück . . . so wi « man « ine » Becher Wein aus¬
trinkt . . . der einen an den leis vergesstnen
Duft gemahnt .

Ach waSl ich werde einfach hingeh «n: zum
erstbesten Installateur und sagen : bitte , repa¬
rieren Sir mir mein « Glock«, ganz sachlich werd «

ich das sagen , und ganz ohne Sentiment » . Ein

moderner ' Mensch kann doch nicht ohn « Glocke
leben .

Und sie wird wieder klingen ; die blitzblanke
Schell « vor der Türl

Zuweilen , in der Dämmerung wird sie
vielleicht irgend jemand tön « n lasst », zu irgend
einem gleichgültigen Eintritt . Und wird sich
wundern , daß Ich zögere , zu öffnen , weil ich da¬

stehen werde , mich in das lockend hold « Spiel
verlierend ; da - Herz der Glock « sehnsüchtig zu
suchen . . . ihr nachzuhören . wie sie damals

klang .
Dennoch : wie damals ? . . . ach, ein In¬

stallateur kann es ivckhl doch nicht reparieren !
ihr kleines , jähes , wundersames Herz , da - mit
dem unseren verstummt «.

Hör du . . . ich sage dir etwa - , wie «in
ein Geheimnis , an das ich selbst nicht glaub «:
vielleicht . . . hörst du : nur vielleicht . . , wacht
e - doch einmal auf !

ES gibt bekanntlich Leute - - und ei » Großteil
der „ Frommen " gehört dazu — denk » dir nisdiktie
soziale Fürsorge ein Dorn im Auge ist und die am
liebst «! die guten ulten Zeiten der alleitcherrschenden
„werktätigen Nächstenliebe", genannt Caritas ,
wieder heraufführen möchten , statt dir Fürsorge -
pflichi der Gesamtheit gegen den hilfsbÄürstigen
Mitmenschen und Gesellschaftsgeilössen anzuerkennen .
Da Man sich in dies » Kreist » Nicht geniert , die

öffentlichen Fürsorgeaktionen hämisch als „Bettel¬
suppen " U. bergt, httabzusetzrn , ist es angebracht, vo »
Zeit zu Zeit einen Blick in das Bereich der Catr -
t a s zu tun , um sich eine Vorstellung machen zu
können, wie es in dieser Zeit der allergrößten Mt
um die Leidenden bestellt wäre , wenn sie auf diese
gottgefällige Sache angewiesen wären !

Die teilweisen Unzulänglichkeiten der öffentlichen
Hilfsaktion «» find leider bekannt . ES ist auch bekannt,
wer an diesen Unzulänglichkeiten schuld ist , wer die

starken Widersacher sind , denen jeder Fortschritt in

dieser Richtung in zähem Kampf abgerungen werden

muß. Aber immerhin — die in den NoWchen Ge¬

speisten bekommen rin reinlich zubrreitttrS Esst »,
zumindestenS rin « nahrhafte Suppe Mit Fleisch
oder Einlage und «in Stück Brot ohne erniedrigendes
Betteln , ohne Augenderdrrhen und erheuchelte An¬

dichtigkeit . ES gibt kaum eine » Unterschied Kisschen
den verschiedenen Kochstellen der Stadt . Die Hun¬
gernden werden gesättigt ohne Aufhebens , bei Be¬

achtung aller Sauberkeit und bei Achtung ihrer
Menschenwürde .

Der öffentlichen Hungerdefilierüng , di « sich
Sonntag morgens um 9 Uhr bet de » Patres
Benediktiner zu Emaus vollzieht , haben wir
bereits « in « n Bericht gewidmet . Heute wollen wir
ein « ander « Stätte der CarttaS in Augenschein
nehmrn .

In Prag gibt es ei » Spital , das von einem
Nonnenorden betreut wird . Dort wirb auch
zur Mittagszeit «ine Suppe verabreicht und Mnrr
vollzieht sich diese - Werk der Barmherzigkeit unter

Umständen , di « vermutlich auch jeden Verehrer der
Caritas aufs Eindringlichste eines Besseren belehren
würden . Dieses Klostre - Spital „speist " so an Lv bis
69 Menschen pro Ttg , zur Hülst« etwa Arbeitslose ,
die aus irgendeinem Grund an dtN öffentlichen
Aktionen nicht teilnehmen können , zum anderen Teil

professionelle Landstreicher , Zuhälter und Tagediebe
aller Art . Was sich dort an Elend und Verkommen¬

heit zusammenfindet , spottet j «d«r Beschreibung . Es

ist sogar „ Eßgeschirr " vorhanden . Jawohl ! — in
erner Ecke des KlosterhoseS steht «in « alte Kiste , wie

sie zur Aufnahme von Dünger und Kompost dienen .

In dieser Kist » liegen «in « Anzahl großerBüch -
sen von Fischkonserven , wie jene , auS denen
die letzten Prager Droschkenkutscher ihre Gäule
tränken . Da di « Kiste keinen Deckel hat , regnet und

schneit. «S natürlich auf das „Eßgeschirr " , dafür ist
e? aber zum größten Teil auch vollkommen verrostet .
Dunkelrotbraun verrostet ! Und manch » von diesen
„Eßschalen " haben Löcher , weil sie durch ge¬
kost et sind, und diese Löcher des Rostfraßei sind
kunswoll verstopft. Das ist kein Schreibfchler . Die

Löcher sind mit Zeitungspapier , alten HaoekN, sogar
papierumwickelten Holzstückchen verstopft . Der

älteste Frontsoldat hat etwas derartiges nicht gesehen .
Und doch ist diese - Eßgeschirr sehr begehrt . Schon

eine Stunde vor Ausgabe deS „Essens " stehen zer -
lumte , frierende Gestalten in allen Winkel « des

Klosterhofes . Die Hälfte bleibt stets ohne Eßgeschirr.
Wer „gegessen " hat , gibt die rostige Büchse einem

noch Hungrigen , oder auch nicht . Wenn rrnäm -

lich stark genug ist , holt er sich zwei Por¬
tionen und ein anderer , Schwächerer , geht dafür mit

mein Kinderweihnachtszimmer , vor dem da¬

ganze Bangen der Erfüllung zitterte und sang.
Vielleicht ahnte ich eS tiefrrr hinter i « ner

Tür stand mehr als nur ein Mann , auf den

man wartete . Gefahr war draußen , und di «

Füll « der anderen Möglichkeiten . DaS Wunder

des Verlangen - wartete , es kam mit einem kur¬

zen Silberklang . . . Öder vielmehr : der Ton

war anders geworden . Persönlicher , erregender .
Wer kann da » recht begreifen ? Nicht einmal

mehr ich, nun da die Stille wieder eingebrochen .
Ans hundert Stimmen kannte ich die eine : die¬

sen schnellen, zweimal kurzen und wie unbe¬

dingten Laut . Er fiel stet - in di « Zeit , die ihn
erwartete . Denn das Warten stand immer Be¬

reitschaft ; es lauerte in mir ; kostbar war es und

stets einmalig .
Und fast bei jedem Male zögerte ich wie am

Anfang . . .
Nur um eS immer wieder au- zukosten ; das

Geschenk der anderen Kommens , di « Erwartung
vor dem entzückten Glück .

Hinter der Glocke standest du !

Zuweilen wartete ich lange . Voll Ungeduld .
In leisem Fieber , daß mich bedrohlich überfallen
konnte , wenn du zögertest . Zuweilen spürt « ich
di « ersehnte Schell « schon im Ohr, ehe ste an¬

geschlagen .
Zuweilen hätte ich die Glocke hasse » mögen ;

zuweilen zu ihr beten . Zuweilen nahm ich mir

vor , sie bewußt zu überhören . Zuweilen nannte

ich sie: mein Glockenspiel . Dann plötzlich hatte
sie nie mehr Töne , alt ihr äußerlicher Klang
hergab . Töne für dich und mich ; sie konnte

ungeduldig , und dann wieder sanft klingen . Sie
schrillt « herrisch auf , sie wurde in einer Art von

NachdrüÄichkeit und Willen berührt : entschie¬
den und dann wieder , als wolle sie nur fragen .

Aber immer wieder erkannt « ich di « eine

Hand , di « sie zum Schwing « « brachte , und wir

hatten vor , sie umgehend in Ordnung bringen
zun lassen . Er kam nicht dazu . Entscheidendere -
tiel da ' wi ^ en . Seltener standest du vor m« inkr

Die Glocke.
Bon Käthe Lambert .

- Ich hab « seit langem an die Glocke Nicht
inehr gedacht . An diesen kleinen , weißen Knopf
vor Meiner Tür , der nicht mehr tönt .

Wahrscheinlich ist die Batterie in Unordnung ,
so etwas kann ja Vorkommen . Sir schweigt schon
lange , und es ist seltsam , wie schnell man einen

toten Klang vergißt . . .
Die Glocke ist mir nicht mehr sehr notwen ¬

dig, Cs kommen selten Leute zu mir , man ver ¬

gaß allmählich die schmale, weiße Tür im zweiten
Stock , die sich zuletzt nur einrm Einzige « öffnete .

Bis auch der Eine ausblitb .

Und nun schtvrigen di « Gegenstände um

mich; alle jene , die einmal so beredt Und so
gefällig waren : - i « klaren Sevres - Taffen im

Schrank , die rubinrote Konsettschal «, in der noch
Körnchen von Pistazienkugeln liegen , dem süßen
Lieblingszeug . das du mir immer Mitbrachtest . . .
eS schweigen oer runde Büchertisch und da - ver -

starben « Klavier . . . Beethovens Maske schim -'
m« rt elfenbeinern und scheint doppelt tot .

Die Stühle wissen nicht - zu sagen , der Divan

scheint vergilbt unter dem Mausgrau seiner
Sammetdecke . Und erst die Blumendas «! mit
ihren leeren , au - geraubten Höhlungen , aus
denen nichts mehr blüht .

In diese Stille münden all « Tage, sie sind
blaß und kühl von verstummenden Gewesen -
heilen . Sie kriechen zäh wie welle Bäche durch
das Tal einer verdämmernden Resonanz . Sie

wissen nichts von sich zu sagen , nur von dem ,
das hinter ihnen liegt ; doch jene Schönheit , so
unvergeßbar sie einst ausaestiegen, verblüht in

gvausam- leiser Unabwendbarkeit schon hinter
Schleier matter Lethargie . Auch die Erinnerung
hat ihre Vergänglichkeit . Auch durch das „ weißt
du noch ? " » ihr « Schatt «« des Vergessens .

Heute ftA mir die Glocke «in . Ich mußte
mich bereits darauf besinnen , wie eigentlich ein ¬

mal ihr Klang « wesen : dieser belle und kurze,
ein wenig schrille und spitzmetallene Klang . Es

gab eine Zeit , da hörte ich ihn so oft. Mit
gleichgültigen Ohren hinhorchend , zuweilen auf ¬

gestöbert , zuweilen neugierig , zuweilen ungedut -
dig. ES kam dieser , oder Mer ging. Brief «,
Menschen , Erlebni fi
läutet « si« ein . M

Verständlichkeit , vlö
tekbareS . Richt - davon eigentlich aing^ das Leben

an , dieses verträumte und sehnsuchng-derschlos -
sen « Leben zwischen den Tatsachen .

So leben viele Frauen in kühler Dumpf ¬

heit und lauter Oberfläche , und e8 kommt
kein Glockenton , der mehr wäre als das kurz «
Geschwirr einer blitzblanken Schelle .

Jäh sitze in einer schwcrmütig - vcrklommenen
Nachmittagsstunde zwischen meinen einsamen
Stühlen , auf die das blasse Licht wie «in Gewe -

senes fällt , und — lasst mir die toi « Glock « «in -

fallen . Ich suche wieder nach dem scharfen
Silbtr ihres Klange - , ich horche sozusagen , in
mein Ohr zurück.

Ich horch« in di « Zeit zurück , . .
Es ist ein mild-g«sahrlich «s, ach so belang ¬

loses Und sanftes Unterfangen. DI « Glock « lebte
erst für mich — als du vor meiner Tür standest .
Ich hatte schott auf dich gewartet , Stund « « und

Tage , Woche«, Und, wir sagt man so schön in
« in « r Zeit , nie die Gefühle nicht verdammte :
vielleicht wartete - mein Leben schon auf dich die

ganze Zeit ,
Nun nein , so doch wohl nicht . Denn steh :

Mein Leben tvar ja und geht weiter . Nur daß
tin holder Teil von keinem Sinn zerfiel . . .

An jenem Tage , da die Glocke schwirrte und

ich wohl Mußt «! draußen standest du ! an jenem
Tag « zögert » ich beim Oeffnen .

Denn mein Herz schlug^ einen ^ niegekannten ,
eine » - verstohlenen , einen übermächtigen Takt ! _
und hinter jener weißen Tür war noch einmal Tür . Und wenn mein Schritt jetzt zögerte , ehe

Geri &tssaal

Fähigkeit und Qualifikationen .
Der fälsch« „ Jns . " - Titel eines Staatsbahnrates . -

Das Ende einer glänzenden Karriere .

Prag , 29 . Feber . Ei » außergewöhnlicher Fall

gelangt « heut « Vor dem hiesigen ersten Strafsenat
( OGR . KatSlrr ) zur Verhsnvlung / Der Aägr -
rlagte meldete sich nach dem Umsturz unter Vorlage
dev nötigen Zeugnisse als dtplomirrlei In¬
genieur zum technischen Dienst - bei der Staats¬

bahn , Er trat am 1. Jänner 1919 «in und macht i

schnell die Karriere , die dem absolvierten Hoch
s ch ü l « r Vorbehalten ist. Bom Maschinenassist «Nlei >
avancierte er zum Kommiffar und schließliä
zum - Stamt - bahNrät, . wobei tt außer¬
tourlich befördert würde und aUHerdem zwei
mal belobend « Anerkennungen voni

MinisteriüiN für sein« außergewöhnliche dienstliche
Tüchtigkeit erhielt .

Durch irgendwelche Umstände wurde nun iü ;

Vorjahr der Verdacht rege , daß der Staatsbahnr «.
nicht die «rfötderlich « a k a if « Ni Ische Vorbil¬
dung zu seiner DienstviNwendUnh besitze . Der Ver¬
dächtigte wurde sogleich suspendiert und im Laufe
der Untersuchung kam zuiäge , daß seine Vorbildung
tiltfächlich nur in zwei Klassen Gewerbe¬

schule bestehe und die übrigen Zeugnisse Nicht
echt waten . Nun griff dir Staaisanwalischaft de »
Fall aus und klagte das Verbtechin deS Be¬

truges ei ». . \ ..
'

Die Anklage erblickt de » Tatbestand diese ,
Deliktes darin , daß der Ängeklagt « des Eisenbahn¬
ärar ,durch listig « Vorspiegelungen
bei dek Auswahl qualifizierter
Dienstkräfte ilttgcsührt " und es aus
dies « Weis « geschädigt ha «. Ms den entstandenen
Schaden betrachtet die Staatsanwaltschaft die Dif¬
ferenz zwischen den iatfäch ^lich erhalte¬
nen DirnstbezügeN und Mem Betrage , die
der Angeklagte bei einer -feinet Vorbildung
entsprechende » Di . « nstyxrWdNdUNg er¬
halt «» hätte . Di « Verhandlung würde zur ' E' n -

fvrd - rung des AktenMälerial - vertag ' , .
Zweifellos ist die ' VetwelMntz gefälschter Zeug¬

nisse eine rechtswidrige Handlung . - Von Interesse
aber ist die Frage der Sch . ädtgung . Bei dör

hervorragenden und auch als solcher anerkannten
Art seiner Dienstleistung dürft « bet Angeklagte Wohl
dtn seinen Bezügen im Sinn « der Dienstpraamittik
»ntsprtcheNdsn Gegenwert an Arbeit geleistet haben .
In Amerika , etwa wär « der ganz « Füll ützerhaup !
kein Problem ( abgesehen von de » falschen Dokn

MtNten ) . Tatsächlich geschädigt scheint aber auch int

Rahme » unsere - stteng formalistische » Qualifika
tionssystems eigentlich nur der - unbekannt « „quali¬
fizierte " Ingenieur , der diesen Platz allenfalls
hätte rinnehmen . kön . urn, . . wrün er nicht,
durch « tm » „ u n q u a l i f i z i e r t « n" , wenn auch
in der vorzüglichsten Pöeis« besetzt gewesen wäre .' '

- H) - .

KeMnderle TramvhüUen .
Verbrecher do « Berus Und solch« ans Not .

Präg , 2-9. Feber . Welchen Bibölkekungsschschteu
die sogenannten Tramps gemeiniglich angthörin ,
ist ja bekannt . ÄKtittr , kleine Angestellte , alle

BerusSgruppen flüchten sich, wenn auch unter Miß¬
billigung hoher Behörden , auS der Stadt , uw in

ihrer Hütte «in paar Stunden Narur und Freiheit
zu genießen . Wer es über sich dringt , in diese
Hütten der Armen einzubrechcn und die armseligen
Ding «, di « dort zu holen find , zu stehlen , der ist
entweder ein Auswurf , tin Typ « - dts niedrigsten
und unverbesserlich Kriminellen oder ihn treibt
di « letzt « Not , die dem Menschen nicht » MenschltLes

mehr läßt ,
Die drei Angeklagten der heutigen Verhand -

lung , di « fich mit einer ganzen Serie solcher ver¬

dammung - würdige » Uebeltaten zu befasse » hatte ,
zcigt de » Unterschied zwischen dem , gemeingefähr¬
lichen , unschädlich zu machende » Kriminellen
und - em Verbrecher aus Not eindringlich
auf » Sie zeigte aber auch da - Abgleiten und all¬

mähliche Versinke » jener , die zu der zweiten Gruppe
gehören . Wie wenig unser Strafrechlßsystem Mit
der Diktatur des objektiven Tatbestandes
hier einzuwirken vermag , ist an dieser Stelle

Unzähligemal « dargetan Word«»,
Der erst « Angeklagte , K i li a n, hat mit 28

Jahren zehn schwere Kerkerst rasen , dar -
unter solche dir zu f ü « fzSh n M o n a t < n. Maß¬
lot frech, selbstbewußt , seine Mitangeklagten rück¬

sichtslos verleugnend - so präsentiert sich dieser
Einbrecherspezianst . Er leugnet z. V. einem der

Bestohlen «», - er stark verwachsen ist , das

Eigentum einer entwendeten Lederhose so lange Sb,
bi » dieser sich im anstoßenden BeratungSzimmrk um¬

zieht und demonstriert , daß die Hose seinem Körper ,
fehler gemäß gearbeitet ist und Kilian st « gar
nicht hätte trag « » können . Mit allerlei Beweis -

anträgen dringt «r « S schließlich zur Au - schti «
- unq und Vertagung sein « » Falles .

Die anderen zwei , di « er . zu dem räuberischen
Treiben überredet hat , sind anderen Schlages .
Der ein « — erst « « nnzeh » Jahr « — fit weaen
mehrfachen Diebstahls vorbestraft . Er ist als voll¬
kommen verwahrlostes Kind ausgewachsen .
Sein sonst wmpathsschet offenes Wesen spricht da .
für , daß dieser Jung « zu einem anderen Menschen
geworden wär «, wenn er beizeiten in richtig «
Hände gekommen wär « . Heut « ist e - Wohl zu spat .
Der letzte aber , «in armseliger , gedrückter , aus¬

gehungerter Mensch , hat außer einem Dieb¬

stahl nur Strafen wegen Vagabundage und
Bettelns . Was bedeutet , daß er seit zwei Jahren
ohne Arbelt ist , kein Dach überm Kopf
hat ( waS ja das weis « Gesetz straft ) und nun all¬
mählich im kriminellen Sumpf versinkt . Er war
vollkommen geständig , der mittlere teil¬
weise Resultat : neun und - zehn Monat «
schweren Kerker ». rd .
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Bürgerlicher Sport .

Katastrophal « 7 : l »Ried «rlage des DFL . Am

Lvnnlag spielte im Rahmen einer Toppelvrranstol

tung auf dem Slaviaplatze . dec Staatsamateurmei¬

ster gegen Viktoria Liikov und wurde ver¬

dient , aber auch vernichtend geschlagen . . Tie Mann¬

schaft des DFL . steht und fällt mit Kanhäuser und

dieser war diesmal der ärgste Versager . Ter An¬

griff , zerfiel , versuchte sein Glück in Einzelaktionen
und damit war auch schon di « Niederlage gegeben .

Steffl im Half war überall , nur dort nicht , wo er

hingehörte und in der Verteidigung war Ebhardt
der schlechteste . Das was übrig blieb , rackerte sich

ehrlich ab , ohne dabei Großes erreichen zu können .

Ter famose Tormann Bulgakoff und Tr . Verl wur¬

den verletzt , schieden aus . ( Einen Ersatztormann hat

man anscheinend beim DFL . nicht , daß Jimmy die -

sen Posten « innehmen mußt «? ! ) Doch auch der kam

pleite TFT - hatte gegen die Viktoria ebenfalls einen

kchtveren Stand gehabt — nur daß vielleicht di « Tor -

iahl niedriger ausgefallen wär « . Viktorias Elf

spielt derzeit von allen Prager Vereinen Wohl den

besten Fußball ; Technik , Schnelligkeit , saubere Zu -

sammeuheir und sichere Schützen sind dir Haupt -

«ipenschastcn , die die Erfolge der letzten Zeit ver¬

ständlich macken . Schiedsrichter Parpl war sehr ob -

sektivl — Im Vorspiel besieg : « Slavia di « Bo -

hemians . di « nach langer Zeit wieder mit Bejbl an

! >aten ,mit . 4 : 3 ( 2: 2) .
Sparta gegen DK . Rachod 5 : 1 ( 5 : 9 ) . In

Rachod holten sich die Prager leichter als erwar¬

tet die beiden Punkt « im ersten diesjährigen Liga¬

spiel . Rachod kam erst nach der Paus « in Schwung ,

ohne aber das Resultat günstiger gestalten zu

können .

Sonstige Ergebnisse . Prag : Sporlbrüder gegen

SR . Michl « 7 : 2 ( 4 : 2 ) . - Pilsen : SR . Kladno

in der Modern « nicht . , Junckermann macht al o
mit Erfolg den alten Strauß unmöglich , der hübsch«
Gustav . Fröhlich , dem man die Unmufikaliiä «
sogar im Film ansieht , ist sei » Musikersohu ,ur . d
verliebt sich in die schöne Russenfürstin . — Pa' er ' «
BootHbh ; . bleibt Falkenstein in «iner ^släu -
zenden Episodenrolle als Kritiker — denn dieD . it
will " natürlich anfangs nicht die Walzer glauben —'
und s. Ferdinand Bonn , der den . . Organisten
Drechsler ungefähr in der Art deS Glöckners vcn
Nötre - d' ameS spielt ; daß an der , Filmgeschichte so

ziemlich mehr als die Hälfte unrichtig ist , daß ' em

Kompöntst auch eigen « Straußwalzer zum besten
gibt und dafür gute , runde Goldmark erhält ; wird

nach dem Borhergesagten nicht wundern W La . '

* i. ... i ". ii -' . . ,

Ich bleib bei dir bis morgen früh . . . . ,

Herrmann T h i m i g verbürgt ein gewisses , er¬

trägliches Maß guter Schauspielerei , di « er vom

Theater » in den Film mitbringt . Er spielt diesmal

Z. tttöe ' oft schon — einen Bankdirektor , bei ' . von
femcS Verlobten über Polizeikomplikationen zur
Jenny I u go kommt , deren Charme mit Recht
beliebt ist ; das Schablonenhafte des ' Fihns ist ent¬

setzlich lelngweilig , weil der Regisseur fast jegliche -
Tempo . vermeidet und es seinen Darstellern über¬

läßt , durch persönliche Leistung zu wirken Es ist
! chon abHeuljch , wieviel Geld in . dieien von allen

Anfang , an verfehlten Werken verschwendet wird ,
Pie . die , Unfähigkeit und Nachlässigkeit auf - öiev
Weise « iyen Freibrief erhält zu kontrolloser VolkS -

vergiftung . . . denn so . ein Geldmenlch hat natürlich

r «ht , wenn er sein Mädel um der «rsteu b' sten
wiljen . einfach laufen läßt , W 8g .

Eine
tbetait * wirklame Propa¬
ganda tÖ beult dem moder¬
nen <Äeid) flft «mönn In der

Anzeige
m Vie Nir * gegeben SU
wirkt am meisten in Blät¬
ter » »er orgon Arbeiter und

arbeitet
für ihn. ohne Satz er grotze
Auslage » dar sind — das
Vichttgfte — Erkvig dal sie

immer /

lobten , und Frauen ( ähnlich wie in Molnars „ Je -
match") — wird nur ganz leise angedeutel . Tas
erste Bild bringt Zitat « aus einein Handbuch über
Autömobiltechnik , das zweit « « in lm Dreck stecken »
gebliebenes Auto und eine banal « Gegenüberstellung
des preußischen und bayerischen Nationalcharakters
( im,Stil der Fliegenden Blätter von anno Toback ) ,
das , dritte bot einigen Bridgespieler » Amüsement ,
während allen Nichtspielern der Dialog unverständ¬
lich blieb , und erst im vierten Bild gibt es einen

ganz kleinen Schwankeffekt . Auf ein Bild zusam -
mengestrichen ergäbe eS einen Schwank für das Ge -
sangvereinskonzert einer kleinen Kleinstadt oder für
die Schüleraufführung eines MädchenpenfionatS . > -
Es ist nun « in « nicht scharf genug zu rügende Rück -

sichtlosigkeit gegenüber einer auf Anstel -
lung gastierenden Künstlerin , ihr diese - Stück

zuzumnten . Man strapeziert eine Dante aus St .
Gasten . , nach Prag , damit sie diesem sicheren Durch¬
fall assistiere ! Wenn solche unsoziale Akte vielleicht
schon , auf das Konto der neuen Direktion gehen , so
möchten wir von allem Anfang erklären ; daß di «

Künstler derlei Praktiken nicht wehrlos auSgeliefert
sein werden ! — Erika Ziha , daS Opferd « S Ver¬

suchs, ist eine Künstlerin , deren Engagement jeden¬
falls ernstlich erwogen werden sollt «. Sie spielt
äußerst geschmackvoll , spricht ausgezeichnet , steht sehr
gut äuS und bewies in der letzten Szene , der ein¬

zigen , die überhaupt Raum für eine kleine Talent¬

probe bot , dramatisches Können . Außer dem Gast
waren noch zahlreiche einheimische Künstler vor die¬

se « im Dreck steckenden Thespiskarren gespannt wor¬

den ; neben anderen Padlesak , Schindler ,
Reiter , Rösner ; für Komik sorgten , soweit es

möglich war , Frau Medelsky und Herr Ströh -
lin . Inge Rahm sah in einer Girlrolle sehr
nett äuS , Frau Ondra war charmant - wie immer .

Die, - Anwesenheit " L« S AütotS war zu allem Heber¬

fluß noch angekündigt worden . Es bestand Gefahr ,
daß er am Ende allein anwesend sein würde !

t : k.

Verdi , mit

a. G. aus

DaS Rezept des Augenarztes
kann nur dann , seinen Zweck erfüllen .

AugenglaS fachmännisch angepaßt wird

Ihr Rezept - bei Optiker Deutsch , Prag ,
'

Palais „ Koruna " auSsühren

gegen SK . 6 : 2 ( 2 : 2) . ' —, T e p l i tz: T. FK. Profi

gegen Meteor Vlll 6 : 1 ( 3 : 0 ) . — Saaz : DSV .

gegen SK . Rakonttz 9 : 3 ( 5 : 2 ) . — Bud weis :

DFC- , gegen AE . Slüdiün 6 : 1 ( 3 : 1) „ — R a r I s «

bad : KFK . gegen Schwalbe Brüx 2 : 1 ( 0 . 0) . —

Brünn : . TSV - gegen TSR . Brno " 6 : 1 ( 4 x 1) ,

BSR. . gegen SK - Brno 4 : 0 ( 2 : 0 ) , Lideniee gegen

Han. Slavjg 3 : ,2 ( 2 : 1 ) . — Preßburg : ' CSR .

gegen Makkabi , Proßnitz 4 : 0 ( 2 ; 0) . —. Bu d a »

p e st : Fereneyaros gegen Nemzeti 5 : 1 ( 3 : 0) , . Hun -

garia gegen Boeskäi 5 : 3 ( 0: 2) , Ujpest gegen Basa -
4 : 1 Hfl ) . — Wien : WAE . gegen Admira 5 : 3

VVL . K5
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Sie Filmwoche .
Strauß - Vater int Tonfilm .

, Johann Strauß - Vater wird von Jnycker -
maNn ^dargestellt , der eine . aussalleude Begabung
für Grofeske hat ; ^wahrscheinlich wollen die Herren

Filmgewaltigen damit yndeuten , haß die ' witzbräuch -
llch « Benützung . der St' ryußmÄodsen' im Tonfilm
grotÄk ist. Wtzün man bei „ Genuß " dieses neuesten
Exkrnklsv fremder Werke bald nach Beginn der

musikalischen Untermalung — auch „Nachempfin¬
dung " genanntes — über die Unverfrorenheit der

sogenannten Autoren empört und entsetzt Atem host
zum . Davonlaufen , dann täte man eigentlich Un¬

recht ; um die Unkultur dieser bürgerlichen West ,
Sie. , solche unverschämte Trcimäderthausvariationen
mst Ptpßter Reklametrommel angeboten' er ^lt . üud

skandallos hinnimmt , kann man sich erst dann ein

richtiges Bild machen , wenn das Erlebnis der beiden

Fträllße ( Batex und Sohn ) in uns vertieft wird bei .

der . größen Szene , da der Alle stirb : und dem Sohn
etwa - vom Eiche des Walzerkönigs zubibbert . „ S o

lang noch «in , Walz er von Strauß er¬
klingt " ist der Titel diese - Films . Lustig ' und
fröhlich ists - halt bei uns in Wean und Maria

Paudler wieder einmal eine resch «, blutjunge
Dirn , der man die Liebe des jungen Walzermachers
eben - in den Augen der Filmgewaltigen glaubt ; was

menschliche Vernunft dazu sagt , danach fragt man

Freie Bereinigung foz. Akad . S 8. ii .

Der Nationalökonom der deutschen Universität

Prof . O. Engländer

spricht Donnerstag , den 3. März , um halb
8 Uhr abends im Carolinum , Hörsaal
( r «l «znä ) , üb « r

„ Löhne und Preise in - er Krise " .

Aast « willkommen ! Eintritt frei !

Die Verteilung der Hauptpreise wird von einem Notar vorgenommen .
Die Einsendung iquB sofort erfolgen und verpflichtet Sie zu nichts .

Wir bitten , die Lösung in genügend frankiertem Brief einzusenden . Für

besonders gewünschte Auskunft wird um Rückporto gebeten .

Schreiben Sie sofort an :

Verlag Niedersadisen , Braunschweig Nr . 479 .
( Deutschland ) ,

„Fluchtversuch . " ( Uraufführung und Anstcllungs «.
gastspiel . ) Die Annahme deS vieraktigen Lustsviels
von Felix I o ach i mso n zur Ur-Aufführungs am

deutschen Theater stült dem dramatischen Büro —

oder der sonst verantwortlichen . Instanz — ein

schlechtes Zeugnis aus . Man hat sich wahrscheinlich

zu dem Experiment verleiten lassen , weil frühere
Stücke des Autors , Gefallen gesunden hatte ».

^Fluchtversuch" aber war «in glatter Durchfall . Die

xsdee des Stücketz — Flucht vor der Verantwortung
» nd daher Vorschieben von nicht - existierenden Ber -

d«r 61« riedUg « ij | ßawjnn »
Lösung einsendet . IftJwWIWT

eines obengenannten Preises .

( 2 : 2) ! , FAE . gegen Hakoah 9 : 0 (! ) ; Nicholson geg .

Rapid : 4 : 1 . ( 0: 0) ! ! . Slovan gegen BAE . 2 : 1

( 1 t-l ). - r — Stuttga r 1: BfB . gegen SpVg . Fürth
1 : 0t — Nürnberg : 1. FC . gegen FB. Rasta - t
2 : 1 : 77 - . DreSd « n : Sportklub gegen 06 6 : 3. —

B c tl 1 n: Dennis - Bortrssia gegen BsB . Pankow

2: 1^. — Hamburg : Holstein Kiel gegen . HSV .

3 : L . —- > Rennes : Stad « Rennais gegen . 6echo

slovan Kösir 5 : 1.

Eishockey . Prag : TEHG . gegen SK . Zbraslav
2 : 1 . - — Brünn : EB . gegen Olmützcr EV . 4 : 0 .

M . ^ O st . r au : PötzleinSdorfer SC . Wien gegen

SSR . Litkovic « 7 : 1 . — Preßburg : SK . Proß «
Nitz " gegen Stiklub 7 : 1 . — Zürich : Amerika ( Al

Sars Boston ) gegen Schweiz 5 : 0 . — Paris :
Paris gegen München 5 : 2.

Ausweis für den Monat Feber 1832 .
( Die : erste Zahl b: deutet Parteifonds , die «in -

geflämMerk « Wahlfonds . )
Bodenbach X 8380 . — ( 1920 —) , Brunn

K ' 1150. - 7- ( 200 . —) , ' Karlsbad X 4700 —

(1060 . 7- ) ' / Kesmark 1280 . — ( 320 . —) , Lands -

k r p tr X 880 — ( 220 . —) , P i lse N - B udw e i s

X 1900 . 4 — ( 440 . —) , Prag X 454 . — ( 110 . - ) ,
P reß bürg ' X 48 . — ( 12 . —) , Sternberg
K. & ( 300 . —) , Teplitz . . Saa , X 3600 . —

( 900 . —) , Traut enau X 1680 . — ( 420 . —) ,
Tröppa u X 2260 . — ( 530 —)

• Jugendbewegung .
1 . I . I. Morgen beteiligen wir uns ausnahms¬

los an der Goethefeier - tu der städtjsch ’

Bibliothek am Mar . näptästi .
2 . I . II . — Arbeitsgemeinschaft Studenten -

und Arb ' eiterfürsorge . Heute , 6 Uhr , im Heim wich¬

tig « Sitzüng.

Morgen : „ La Traviata " , Oper von

Lilly , Rtolar vom Stadttheater Troppau
Anstellung . Anfang 7. 30 Uhr . ( 117 —1 ) . .

Donnerstag : „ Viktoria und ihr Husar " . . In . her
Tenorpartie Jyro Libal vom Städtiheater Troppau

a. ^G,. yuf Anstellung . Anfang 7. 30 Uhr ( 118 —ll ) .

Freitag : Gastspiel Fin « Reich - Dörich : „ Der

fliegend « Holländer " . „ Ter fliegende Holländer "
vlyr Richard Wagner wird Freitag mit Fin « Reich -
Thrich . vorn Landestheater Karlsruhe als Gast in

der Pgrti « der Senta in Szene gehen . . ) ( Kein An¬

stellungsgastspiel , wie irrtümlich angezeigt . ) Anfang
7. 30 Uhr ( Seriensprung 120 —IV ) .

Samstag : Premier « : „ Di « Braut von Torozko "
Komödie von Otto Indiz Unter der Regie RuLol

Stadlers in folgender Besetzung her Hauptrollen :
Lorenz , Reineke , Warnholtz (Titelrolle ) ; Jantsch ,

Leitgeb, Renner , Taub . Anfang 7. 30 Uhr ( 110 —lll . )

Sonntag : Festvorstellung anläßlich des Geburts¬

tages des Herrn Präsidenten der Republik : „ Don

Viovannt « . Anfang 7 Uhr' ( 121 —I ) .

f GOETHE - FEIER .
Kein Parteigenosse fehle ! Karten bei Deutsch und in der Gec

Goethe - Feier der sozialdemokratischen
Bildungsstellen .

Mittwoch , 2. März , St . Bücherrisaal , %8 Uhr abend - .

Programm :
I , y) I . S . Bach : Präludi m mit Fuge ;

'

tz ) M y s z l i v e k c k: Sonate .

„ Prometheui " (deutsche Rezitation ) . .
Tschechische Gedenkrede .

4. Bier Lieder von Beethoven - . zu
Texten von Goethe ( Freudvoll und leidvoll --

, — Mignon — Wonne der Wehmut — Mit

einem gemalten Band ) . -

5. . Deutsche Rezitati a n: MahometS Ge « i

sang - Der Gott und di « Bajadere — Die

Holzfäller ( „Faust II " ) .

Paus «.
0. Beethoven : Eroica - Bariatjonen .
7: „ Prometheus " (tschechische Rezitation, .
'

Usbersetzüng von ' Ot . Fischer ) .
8. Deutsch « Gedenkrede . .

Pier Lieder von Schubert yt
'

■Texten von Goethe ( Grenzen der . Mensch.
Helt — Gretchen ' am Spinnrad - - Rastlose
Likbe — Geheimes ) .

10 : Tschechische Rezitation
setzungen von Ot . Fischer).

II . SchlußsMe aus „ E g m o n l " mit

v o n B e « t h o v e n.

Mitwirkende :

Frau Fine Reich vom LandeStheater

ruhe ( Gesang ) .
Walter Tand vom Deutschen Landestheater in

Prag ( Rerltation ) .
Der bekannte junge Prager Pianist Hans Wal¬

ter Süßlind .
Bojta Roväk vom Närodni divadlo ( Rezitation ) .
Di « Gedenkreden halten di « Genossen Senator . F-

B. Krejci und Tr . Emil Franzel . "

hl veidißi dßntlfliß Volksmärdien Für die richtige Lösung bube

bezieht si (h anlenslehendes Bild ? ich folgende RreUe auagesetzt

1. Preis : 1 Eßzliumer - Eüirlchtan ? .

2. Preis : 1 Schlafzimmer .

8. Preis : 1 Kücheneinrichtung .

4. —6. Preis : S WAscheausstattungen .

7. —16. Preis : 10 Grammophone .
17. - 20. Preis : 4 Fahrräder für Damen

oder Herren .

2I. - ZJ3. Preis : 8 Photo « Apparate .

24 —50 . Preis : Taschenuhren «
sowie eine g r o 0 e Anzahl diverser

Trostpreise in reizender Ausführung .

eU« trU » tttl . — Ttifrtl - H- r - ir Mlhil » * itt all — VmnttmtliAtt fttbnftear Dr. Citfl 6 trist . ?raj . — »tu «: . Sft «' M- « für Setting , nn» »pch - rn « v « « — ßir »es ®rs « »nssNnortttch : Vno dolit ,

WNU. — Die ZiUungSmattensrankawr wurde d»u »er ! Puft » U. LelearqpbendirÄtiou uttt EÜüs Rr I3 . A>0/VlINM > bewillig . — Bciugibedingmigcu Bei -j . si . llu », in » p. iu « oder bei durch Poll nwUaMch llk 18. —, »Wrwttihrlich Ui ,

tzälbjihrdl U R - * «a » U« irU U Ui^—, — stsjvww W« d « 4 lM Ldkij »wgst berechmt , UKSf » <tiai * WUMe8 Pre >»»«Ma». — - iuapcUu «, »«» Maaujirip », crfotai sui bei vcheotus , hi JUinunartca .

Betricbsausschus ; der Prager Elektrizitäts¬
werk « . Am Samstag und Sonntag fanden die

Wahlen - un den - Betriebsausschuß - der Angestellten
>er Elektrizitätsunternehmungen . der Hauptstadt
Prag statt . Bon den 7152 Wahlberechtigt «« gaben
oö68 ihre Stimme ab , Es erhielten : Die nasio -
aalsozialistische Jednota 2974 Stimmen (10. Mgn -

»ate , im Jahre 1931 10) , der sozialdemokratische .
Svaz 1344 ( 4 Mandate , — 1) , die kommunistische
Jetzerace 1516 ( 5 Mandate , 4- 2) , die national - ,

demokratische RLrodni Sdruieni 540 (2, 2) ,
Odhorov « sdxuLeni der Liga - Anhänger 476 (1,

—1 ) . Wahlzahl 311 , ungültig « Stimmen 19 .

„ Das ja , das ja . . . ! " Die Ausführung det

Offenbach scheu „ M a d a m e l ' A r ch i d u c "

jn der Textgestaltung von Karl Kraus bedeutet

für das Prager deutsche Theater nicht nur einen

große » künstlerischen , sondern auch einen ansehn »
lichen Kafsenerfolg. Das hat die unter der Firma
,,A r b e i t n e h m e r " auftretende nationalsozia¬

listische Thcatergemeinde veranlaßt , sich das Stück

für eine ihrer Nachmittagsvorstellnugen zu

sichern (zugleich es dem Arbeitervereins der sei¬
nen Anfpruch schon vor längerer Zeit angentetdet

hatte , wegzuschnappen ) . ES ist doch recht inter¬

essant, - wie der Antisemitismus der

Hakenkreuzler sich sofort in Nichts auflöst , wenn

ein Geschäft wink . Offenbach , der Autor der

„ Madame l ' Archiduc " war doch Jude ; Karl

Kraus , der Uebersctzer und Erneuerer deS

Werkes , wird von den völkischen Käsblatteln dau¬

ernd angeflegelt . Die Operette müßte demnach als

Ausgeburt „marxistischen " Geistes gelten und die

Herren Hakenkreuzler , die sich schamhaft „Arbeit¬
nehmer " nennen , sollten doch , um die Worte der

Frau Erzheyog zu gebrauchen , dafür „ Nicht
daS " ( Gebärde ) übrig haben . Wenn cs aber

Geld zu verd ien . « n gibt , dann halten sie sich
lieber an den Refrain der Schlußstrophe „ DaS
ja , dass a ! " Wer aber , um jetzt wieder mit

Nestroh . zu sprechen , so den ' stummen Beobachter

macht , wird zum Schluß in das Couplet des Erz¬

herzogs einstimmen : Original , original ,
es ist doch n i ch t S j o original w i e ein

Hakenkreuzler , der ein Original !
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